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1.1. Allgemeine und anorganische Chemie 

Modulkürzel 
AACHEM 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 1. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Allgemeine und anorganische Chemie 
Modulverantwortung 
Prof. Kleiser 

Lehrpersonal 
Prof. Prühs 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
ENT 1, UWT 1, LET 1 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Chemie ist die zentrale Wissenschaft, welche sich mit dem Aufbau der Materie, deren Veränderungen und Eigenschaften befasst. 
Sie ist daher für ein tieferes Verständnis der Ingenieurswissenschaften unentbehrlich. Ohne grundlegende Kenntnisse der Chemie 
sind z.B. weder Werkstoffe und ihre Eigenschaften, noch die elektrochemische Energieerzeugung und Speicherung (Batterien, 
Akkumulatoren, Brennstoffzellen) zu verstehen. 
Auch für Fragen aus dem betrieblichen Umweltschutz und der Arbeitssicherheit sowie in der Lebensmittelverarbeitung sind 
chemische Kenntnisse wichtig. 
Ingenieurinnen und Ingenieure in diesen Fachrichtungen müssen verstehen, wie chemische Analysen in der Prozess- und 
Umweltanalytik gemacht werden und wie deren Daten einzuordnen sind. 
Ziel dieser Vorlesung ist es einen Überblick über die Chemie und deren grundlegenden Zusammenhänge zu geben, so dass die 
Studierenden in der Lage sind, die vielen fachübergreifenden Problemstellungen in den Ingenieurs-wissenschaften interdisziplinär 
angehen zu können 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  

Fachkompetenz:  
Grundlegende chemische Begriffe und Zusammenhänge aus der Allgemeinen Chemie verstehen und auf ingenieurswissenschaftliche 
Fragestellungen anwenden. 
Die Bedeutung, die Möglichkeiten und auch die Grenzen der Chemie für die ingenieurswissenschaftliche und gesellschaftliche 
Zukunftsgestaltung beurteilen. 
 
Methodenkompetenz: 
Stoffeigenschaften und Reaktionen auf molekularer, bzw. atomarer Ebene verstehen. 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
Kritisches naturwissenschaftliches Denken auch in allen Lebensbereichen (Politikentscheidungen, Medienberichten etc.) anwenden. 
Inhalt 
• Aufbau der Materie und die fundamentalen Naturkräfte, Radioaktivität und Kernchemie 
• Stöchiometrie (Aufstellen von Reaktionsgleichungen mit umfangreichen Rechenbeispielen) 
• Periodensystem der Elemente 
• Arten der chemischen Bindung 
• Säuren und Basen 
• Lösungen und Lösungseigenschaften 
• Anorganische Stoffe  (ausgewählte Beispiele) in der Energietechnik (z.B. Lithium), Umwelttechnik (z.B. Blei-, Quecksilberverb.) 

und der Lebensmitteltechnologie (z.B. Backtriebmittel) 
• Zusammenhang zwischen Struktur und Eigenschaften, Einblick in die chemische Analytik 
• Kurzer Einblick in die organische Chemie (Alkanreihe, Doppelbindungen (Alkene/Alkine), Aromaten, funktionelle Gruppen bei 

Alkoholen/Carbonsäuren) 
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform V 
Prüfungsform K Vorleistung  
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module Organische Chemie, Phys. Chem. und Thermodyn. 1 / 2, Therm. und chem. Verfahren 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
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1.2. Bachelor-Thesis 

Modulkürzel 
BCAR 

ECTS 
15 

Sprache 
deutsch / englisch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 7. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Bachelor-Thesis 
Modulverantwortung 
Studiendekan im Range eines Prodekans 

Lehrpersonal 
Betreuender Professor 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energietechnik (7. Sem), Umwelttechnik (7. Sem), Produktionsmanagement (7. Sem.), Lebensmitteltechnologie (7.Sem.) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Bachelor-Thesis bildet den Abschluss des Studiums. Bei der Bearbeitung wird das Fachwissen in einem spezifischen 
Themengebiet des Studiengangs vertieft. Eine klar abgegrenzte Aufgabe wird mit ingenieurmäßigen und wissenschaftlichen 
Arbeitsweisen bearbeitet und in einer schriftlichen Ausarbeitung (Bericht) dokumentiert.  
Die Anfertigung der Thesis wird durch ein Seminar beim betreuenden Professor methodisch begleitet. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden: 
Fachkompetenz: 
• selbständige Ingenieurstätigkeit durchführen 
• Fachwissen und eigene Erfahrungen in die Arbeit einfließen lassen und effizient weitergeben 
• Wissenschaftlich Arbeiten 
Methodenkompetenz: 
• eigene Arbeiten und Ergebnisse beurteilen, präsentieren und in Projektbesprechungen erläutern 
• die selbständige Bearbeitung einer umfangreichen Aufgabenstellung planen und durchführen mit Methoden des 

Projektmanagements 
Sozial- und Selbstkompetenz: 
• eigene Kreativität zur Problemlösung einsetzen sich in einer industriellen oder forschungsorientierten Umgebung zurechtfinden 

und die zur Verfügung stehenden Ressourcen nutzen 
Inhalt 
Der Erwerb der genannten Kompetenzen und Fähigkeiten erfolgt durch Behandlung folgender Themen: 
• Selbstständige Erarbeitung eines Fachthemas 
• Abgrenzung der Aufgabe 
• Kreative Erarbeitung von Konzepten zur Aufgabenlösung 
• Bewertung der Konzepte 
• Planen der Umsetzung der besten Lösung 
• Dokumentation des Fortschritts in der Bachelor-Thesis 
• Präsentation des Abschlussberichtes zur Bachelor-Thesis 
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Projektarbeit (12 ECTS), Seminar (2 SWS, 3 ECTS) 
Prüfungsform Bericht, Referat Vorleistung  
Vorausgesetzte Module Studienarbeit 
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 30h 200h 220h 450h 
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1.3. CAD und Werkstoffe 

Modulkürzel 
CADW 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 1. bzw. 2. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
CAD und Werkstoffe 
Modulverantwortung 
Prof. Sommer 

Lehrpersonal 
Prof. Sommer, Prof. Voß, Prof. Bihr 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
ENT 2, LET 2, UWT 2, WIN 1 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Produktentwicklung stellt die Bauteile in einer Technischen Zeichnung dar. Zum Lesen einer Technischen Zeichnung sind 
Kenntnisse zur Darstellung von Bauteilen nötig. Ingenieure aller Fachrichtungen müssen die Sprache der Konstrukteure - das 
Technische Zeichnen - verstehen, um sicher mit technischen Produkten agieren zu können und eine Korrespondenz mit der 
Produktentwicklung führen zu können. Dies betrifft insbesondere auch Tätigkeiten, die im Produktlebenszyklus außerhalb des 
Produktentstehungsprozesses anzusiedeln sind. Der Umgang mit digitalen Produktdaten erfordert den sicheren Umgang mit 3D-
CAD Systemen. 
 
Die Wahl der Konstruktionswerkstoffe nimmt eine zentrale Bedeutung in der Produktentstehung ein. Die eingesetzten Werkstoffe 
wirken sich an vielen Stellen im Produktlebenszyklus aus. Als Beispiel seien genannt: Leistungsgrenzen, Fertigung, Einkauf, Recycling 
und Entsorgung, Nachhaltigkeit, Medienverträglichkeit und Hygiene. Für Ingenieure aller Fachrichtungen ist daher ein sicherer 
Umgang mit den gängigen Konstruktionswerkstoffen von Bedeutung. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Lesen technischer Zeichnungen und erstellen technische Zeichnungen von Hand oder mit einem 3D CAD-System 
• Erläutern von Aufbau und Ablauf von moderner Produktkonstruktion und Produktentwicklung 
• Kenntnis des Aufbaus und die Eigenschaften wesentlicher Werkstoffe 
• Kenntnis der grundsätzlichen Methoden der Werkstoffprüfung 
 
Methodenkompetenz: 
• Zeichnungsnormen in die Darstellung von Bauteilen umsetzen 
• Strukturierte Analysefähigkeit von technischen Produkten 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Eigenständiges Erschließen aktueller Themengebiete aus dem Fachgebiet 
• Nutzung verschiedener Wissensquellen (Fachliteratur, Internet, an der Hochschule verfügbare Experten), 
• Strukturierung von gewonnenem Wissen in einer verwendbaren Form 
Inhalt 
CAD:  
• Die technische Zeichnung als Dokument im Unternehmen  
• Aufbau der technischen Zeichnung  
• Formate, Linienstärken, Beschriftung und Bemaßung  
• Schnitte  
• Toleranzangaben  
• Oberflächenangaben  
• Darstellung von Maschinenelementen  
• Einführung in 3D-CAD 
 
Werkstoffe: 
• Einführung in die Werkstoffkunde 
• Eisen-Kohlenstoff-Legierung  
• Stahlerzeugung  
• Änderung der Stoffeigenschaften / Wärmebehandlung  
• Oberflächentechnik  
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• Gusseisenwerkstoffe  
• Legierte Stähle  
• Nichteisenmetalle  
• Keramik / Sintermetalle  
• Kunststoffe  
• Werkstoffprüfung  
• Innovative Werkstoffe 
Literaturhinweise 
• Viebahn, U.: Technisches Freihandzeichnen. 9. Auflage Berlin: Springer Vieweg Verlag, 2017.  
• Labisch, S.: Technisches Zeichnen. 6. Auflage Wiesbaden: Springer Vieweg Verlag, 2020. 
• Hoischen, Fritz: Technischen Zeichnen. 39. Auflage Berlin: Cornelsen, 2024. 
• Bargel, H.J.; Schulze, G.: Auflage. 13. Auflage Springer Vieweg Verlag, 2022. 
• Seidel, W.W.; Hahn, F.: Werkstofftechnik: Werkstoffe - Eigenschaften - Prüfung - Anwendung. 11. Auflage München: Hanser 
• Verlag, 2018. 
• Weißbach, W.; Dahms, M.; Jaroschek, C.: Werkstoffkunde - Strukturen, Eigenschaften, Prüfung. 20. Auflage Springer Vieweg 

Verlag, 2018. 
• Gottstein, G.: Materialwissenschaft und Werkstoffkunde. 5. Auflage Springer Vieweg Verlag, 2024. 
• Schwab, R.: Werkstoffkunde und Werkstoffprüfung für Dummies. 4. Auflage Weinheim: Wiley-VCH Verlag, 2024. 
• Heine, B.:  Werkstoffprüfung: Ermittlung von Werkstoffeigenschaften metallischer Werkstoffe. 3. Auflage München: Hanser 

Verlag, 2015. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform V 
Prüfungsform K Vorleistung LN 

Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module WIN: Konstruktion 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.4. Erneuerbare Energien 

Modulkürzel 
ERNEN 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch  

Art/Semester 
Pflichtmodul, 4. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Erneuerbare Energien 
Modulverantwortung 
Prof. Arlitt 

Lehrpersonal 
Prof. Arlitt, Prof. Renze 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Energietechnik (4. Sem), Umwelttechnik (4. Sem) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Bereits heute spielen erneuerbare Energien eine bedeutende Rolle in der Strom- und Wärmebereitstellung. Im Hinblick auf eine 
klima- und ressourcenschonende Weiterentwicklung der Energiemärkte werden erneuerbare Energien in den nächsten Jahren und 
damit in der entscheidenden Zeitspanne für die in Ausbildung befindlichen Energieingenieure die absolut dominante 
Energieressource werden. Grundlegende Kenntnisse über die verschiedenen Arten von erneuerbaren Energien und deren Nutzung 
sind elementar. Das Modul Erneuerbare Energien vermittelt grundlegende Fertigkeiten zur technischen Auslegung von 
Solarthermischen-, Windenergie-, Biomasse- und Photovoltaiksystemen. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz: 
• Dargebot von erneuerbarer Energie (technisches Potential) unter Berücksichtigung regionaler und zeitlicher Unterschiede 
• Techniken der Konvertierung von erneuerbarer Energie zu Strom und Wärme 
• Grundkenntnisse der Bestandteile und der Auslegung regenerativer Energiesysteme 
• Ertragsberechnungen 
• Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen Erneuerbarer Energien Anlagen 
Lern- und Methodenkompetenz: 
• Erstellung von Potenzialabschätzungen (theoretisches, technisches und wirtschaftliches Potential) 
• Erstellung von Mess- und Versuchsberichten 
Selbstkompetenz: 
• Abschätzung und Plausibilitätsprüfung auf der Basis von Kennwerten 
Sozialkompetenz: 
• Durchführung von Laborversuchen im Team 
Inhalt 
• Photovoltaik 
• Biomasse 
• Windenergienutzung 
• Solarthermie 
Literaturhinweise 
• Quaschning, Regenerative Energiesysteme 
• Skript, Folien im Moodle Kurs 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung (3 SWS), Labor (1 SWS) 
Prüfungsform  Vorleistung  
Vorausgesetzte Module Strömungslehre, Wärmeübertragung, Thermodynamik 
Aufbauende Module Wahlpflichtfächer Windkrafttechnologie, Windparkprojektierung- und Genehmigung, 

Photovoltaik, Energiekonzepte für Gebäude und Quartiere 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.5. Fluide und Strömungen 

Modulkürzel 
FLUSTROE 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch / englisch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 2. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Fluide und Strömungen 
Modulverantwortung 
Prof. Arlitt 

Lehrpersonal 
Prof. Müller, Prof. Arlitt 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energietechnik (2. Sem), Umwelttechnik (2. Sem), Lebensmitteltechnologie (2. Sem) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Strömungslehre ist eine grundlegende ingenieurwissenschaftliche Disziplin innerhalb der Energie‑, Umwelttechnik und 
Lebensmitteltechnologie. Viele technische Prozesse dieser Fachrichtungen beruhen auf der gezielten Nutzung, Steuerung oder 
Umwandlung von Strömungen. Das Modul vermittelt daher zentrale Kompetenzen, um strömungsmechanische Vorgänge 
analysieren, auslegen und optimieren zu können. 
In der Umwelttechnik sind strömungsmechanische Kenntnisse essenziell für die Gestaltung und Bewertung von Abgasreinigungs‑, 
Abluft‑ und Abwasserbehandlungsanlagen, für die Optimierung biologischer und physikalischer Reinigungsstufen, sowie für die 
Entwicklung emissionsarmer Energie‑ und Stoffstromsysteme. 
In der Lebensmitteltechnologie bildet die Lehre von Fluiden und Strömungen die Basis für Misch‑, Förder‑, Erhitzungs‑, Kühl‑ und 
Trennprozesse, für die hygienegerechte Auslegung strömungstechnischer Apparate sowie für thermische und mechanische 
Produktbehandlungen. 
Zudem ist sie grundlegend in der Energietechnik für die Auslegung von Energieumwandlungssystemen wie Wind‑, Wasser‑, 
Biomasse‑ und Geothermiekraftwerken sowie konventionellen Kraftwerksanlagen. Strömungsprozesse bestimmen außerdem die 
Gestaltung von Gas‑, Dampf‑, Fernwärme‑ und Kältenetzen, Lüftung‑ und Klimaanlagen sowie industriellen Druckluft‑ und 
Prozessluftversorgungen. 
Im Kontext der Energieeffizienz trägt die Strömungslehre zur Reduzierung von Luft‑ und Durchströmungswiderständen, zur 
Optimierung konvektiver Wärmeübertragung und zur lastoptimierten Auslegung angeströmter Bauwerke (z. B. Windlasten) bei. 
 
Das Modul befähigt Studierende, strömungsmechanische Fragestellungen fachgerecht zu analysieren und ressourceneffiziente, 
nachhaltige und prozesssichere Lösungen für technische Systeme der Energie‑, Umwelt‑ und Lebensmitteltechnik zu entwickeln. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Strömungsgeschwindigkeiten, Volumenströme, Drücke, Widerstandskräfte und Auftriebskräfte messen 
• Rheologisches Verhalten von Fluiden (Newtonsches/Nicht-Newtonsches Verhalten) 
• strömungstechnische Effekte verstehen und kommunizieren 
• Sie verstehen die grundlegenden Gesetze der Strömungsmechanik (Kontinuitätsgleichung, Impuls- und Energiegleichung, 

Bernoulli‑Gleichung, Reibungsmodelle für laminare und turbulente Strömungen).# 
• Navier-Stokes Gleichungen 
• Sie können strömungstechnische Systeme der Energie‑, Umwelt- und Lebensmitteltechnik analysieren und berechnen. 
• Sie beurteilen laminare und turbulente Strömungen in Rohren, Kanälen 
• Sie können strömungsmechanische Zusammenhänge in umwelttechnischen Anwendungen (z. B. Abwasserströmung, 

Gasreinigung, Aeration) und lebensmitteltechnologischen Prozessen (z. B. Förderströme, Mischungsvorgänge) einordnen. 
 
Methodenkompetenz: 
• verschiedenen Verfahren zur Berechnung von Strömungen (näherungsweise Berechnung als reibungsfreie Strömung, 

Berechnung mit dimensionslosen Kennzahlen, numerische Verfahren für Netzberechnungen, Computational Fluid Dynamicos 
(CFD) zur Beurteilung oder Berechnung eines strömungstechnischen Problems auswählen und die Fehlerquellen und 
Vertrauenswürdigkeit der mit diesen Methoden erhaltenen Ergebnisse einschätzen 

• Messergebnisse hinsichtlich ihrer Genauigkeit einschätzen 
• Messergebnisse darstellen (Erstellen von Diagrammen, Trendlinien) und hieraus Schlussfolgerungen ableiten 
• Auswahl geeigneter Modelle und Formeln zur Auslegung energie‑, umwelt‑ und lebensmitteltechnischer Anlagen. 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Versuche und komplexe Berechnungen im Team durchführen und Ergebnisse in schriftlicher und mündlicher Form vermitteln 
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und präsentieren 
 

Inhalt 
Das Modul „Strömungslehre“ vermittelt die folgenden Inhalte: 
• Strömungstechnische Eigenschaften von Gasen und Flüssigkeiten 
• Fluidstatik: Ruhende Flüssigkeiten und Gase (Hydro- und Aerostatik) 
• Einfach, reibungsfreie Strömungen 
• Reibungsbehaftete Strömungen, Strömungen durch Rohrleitungen und Umströmung von Körpern, Anwendung dimensionsloser 

Kennzahlen 
• Einführung in Strömungsmaschinen (Pumpe, Turbine) auf Basis der Kennlinien 
• Berechnung der Kraftwirkung auf durch- oder umströmte Körper 
• Laborversuche (Kleingruppenübung) zu strömungstechnischen Eigenschaften von Fluiden,  
• Messung von Strömungen (Geschwindigkeiten und ihre Verteilungen, Drücke, Volumenströme) 
• Beurteilung von einfachen Strömungsmaschinen (Pumpe, Turbine) sowie Übungen zum Einsatz von Computer basierten 

Verfahren (numerische Berechnung, CFD) in der Strömungslehre 
Literaturhinweise 
• Kleiser, Georg: Einführung in die Strömungslehre. First, Eigenverlag, 2017. 
• Schade, Kunz: Strömungslehre. de Gruyter, 1700. 
• Bohl, Elmendorf: Technische Strömungslehre. , 1700. 
• Sigloch: Technische Fluiddynamik. Springer, 1700. 
• Kleiser, Arlitt: Versuchsunterlagen zu den Laborversuchen. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung (5 SWS), Labor (1 SWS) 
Prüfungsform Klausur (90 Minuten) Vorleistung Laborarbeit 

Vorausgesetzte Module Mathe I 
Aufbauende Module Thermische und chemische Verfahren, Wärmeübertragung, Erneuerbare Energien, 

Windkrafttechnologie, Windparkprojektierung, Strömungsmaschinen 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 90h 60h 0h 150h 
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1.6. Informatik 

Modulkürzel 
INF 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 1. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Informatik 
Modulverantwortung 
Prof. Baumgärtel 

Lehrpersonal 
Prof. Baumärtel 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energietechnik (1. Sem), Umwelttechnik (1. Sem), Lebensmitteltechnologie (1. Sem), Produktionsmanagement (1. Sem) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Moderne Ingenieurdisziplinen sind heute ohne digitale Werkzeuge undenkbar. Eine wesentliche Schlüsselqualifikation für die 
Anwendung digitaler Werkzeuge ist die Informatik. Hard- und Softwarekompetenzen sind für Ingenieure ein wichtiges Werkzeug, 
um energie- und umwelttechnische Anlagen bzw. Produktionsanlagen für diskrete Produkte wie für Lebensmittel erfolgreich planen, 
entwickeln und einsetzen zu können, Daten zu analysieren und energie-, umwelt-, lebensmittel- und produktionstechnische 
Prozesse planen, steuern und überwachen zu können. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz: 
• Python-Programme zur Analyse und Verarbeitung von Daten erstellen. 
• Daten zwischen Python und Excel transferieren, um technische Fragestellungen zu lösen. 
• Effiziente Datenaufbereitungs- und Visualisierungsmethoden anwenden. 
• Eigenständig einfache Tools zu entwickeln, die den Datenaustausch und die Analyse erleichtern. 
• Grundlegende Konzepte der Datenverarbeitung und deren Anwendung in der Energie- und Umwelttechnik, in 

Produktionssystemen und in der Lebensmitteltechnologie verstehen. 
 
Methodenkompetenz 
• Komplexe Problemstellungen systematisch analysieren 
• Problemstellungen aus dem Ingenieurbereich in Algorithmen umsetzen. 
• Lösung für Teilaufgaben zu einer Gesamtlösung kombinieren. 
• Lösungen in Teams erarbeiten 
Sozial- und Selbstkompetenz: 
• sich aktiv in Kleingruppen einbringen und Lösungen gemeinsam erarbeiten. 
Inhalt 
Folgende Themen werden behandelt: 
• Grundlagen von Computern (Hardware, Betriebssysteme, Dateiorganisation) 
• Einführung in Standard-Anwendungssoftware zur Datenverarbeitung und -analyse 
• Grundlagen der Programmierung und von Algorithmen 
• strukturierter Entwurf von Algorithmen und Software-Programmen 
• Programmieren mit Python 

○ Syntax und grundlegende Konzepte 
○ Datenformate, einfache und dynamische Datenstrukturen 
○ Zeichensätze und Zeichenketten (Strings)  
○ Datenimport und -export (Text, csv- und Excel-Dateien) 
○ Fehlerbehandlung und Datenvalidierung 

• Datenanalyse und -aufbereitung: 
○ Sortieren, Filtern und Aggregieren von Daten 
○ Berechnungen und Transformationen mit NumPy und Pandas 
○ Visualisierung von Daten mit Matplotlib  

• Strukturierung von Programmcode: Funktionen, Klassen, Module  
• Datenaustauschformate: XML, JSON 
• Anwendungsbeispiele aus der Energietechnik und Umwelttechnik, z.B. Verarbeitung von Messdaten aus erneuerbaren Energien 

und Analyse von Umweltmessdaten (z. B. Luftqualität, Wasserparameter) 
• Analyse von Daten aus der Lebensmittelproduktion 
• Analyse von Daten aus dem Produktionsumfeld (z.B. Qualitätsdaten, Zustandsdaten) 
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• Grundlagen der Steuerung technischer Systeme 
• Kollaborative Programmentwicklung 
Literaturhinweise 
• „Python für Ingenieure und Naturwissenschaftler“, H.-B. Woyand, 5. Auflage, Hanser, 2025 
• „Programmieren lernen mit Python“, Michael Weigend, MITP Verlags GmbH, 2023 
• „Grundlagen der Informatik für Ingenieure“, Hartmut Ernst, vieweg, 2. Auflage, 2000 
• „Python for Data Analysis“, Wes McKinney 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung mit Labor (4 SWS) 
Prüfungsform Klausur (90 min) Vorleistung  
Vorausgesetzte Module keine 
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.7. Investitionsrechnung und Anlagenauslegung 

Modulkürzel 
InvAn 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul 3. Semester ENT, UWT,  
Wahlpflichtfach 6./7. Semester EW  

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Investitionsrechnung und Anlagenauslegung 
Modulverantwortung 
Prof. Dr.-Ing. Florian Klumpp 

Lehrpersonal 
keines 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
ENT3, UWT3 (Pflicht) 
EW6/7 (Wahlpflichtfach) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Bei der Auslegung von Anlagen müssen neben technischen Fragestellungen die Auswirkungen und Rückkopplungen auf die 
Wirtschaftlichkeit berücksichtigt werden, um das Ziel einer sicheren, wirtschaftlichen und umweltverträglichen Energieversorgung 
und von nachhaltigen Produktionsprozessen zu erreichen. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
1. Verständnis grundlegender Konzepte und Theorien der Investitionsrechnung: 
• Verständnis der Bedeutung und Anwendung von Barwert, Endwert und Abzinsung in der Investitionsrechnung. 
• Kenntnisse der verschiedenen Methoden der Investitionsrechnung. 
2. Anlagenauslegung und Bewertung: 
• Kenntnisse der grundlegenden Prinzipien der Anlagenauslegung und ihrer Bewertung. 
• Fähigkeit, relevante technische und wirtschaftliche Daten zu identifizieren und deren Effekt auf die Wirtschaftlichkeit der Anlage 

zu analysieren. 
• Fähigkeit, Investitionsprojekte zu bewerten und Entscheidungen basierend auf den Ergebnissen der Investitionsrechnung zu 

treffen. 
3. Berücksichtigung von Risiken und Unsicherheiten: 
• Verständnis der Auswirkungen von Risiken und Unsicherheiten auf Investitionsentscheidungen. 
• Anwendung von Methoden zur Risikobewertung und -management in der Investitionsrechnung und Anlagenauslegung. 
 
Methodenkompetenz: 
1. Anwendung der Methoden: 
• Fähigkeit, finanzmathematische Methoden zur Berechnung von Barwerten, Zinsen und Renten anzuwenden. 
• Modellierung und Simulation: Nutzung von Software-Tools und Tabellenkalkulationen zur Anlagenauslegung und der 

Durchführung von Investitionsrechnungen und Sensitivitätsanalysen. 
2. Entwicklung und Präsentation von Investitionsrechnungen: 
• Erstellung und Interpretation von Investitionsrechnungsmodellen. 
• Präsentation der Ergebnisse der Investitionsrechnung in schriftlicher und mündlicher Form. 
3. Kritische Analyse und Problemlösung: 
• Identifikation und Lösung von Problemen bei der Investitionsbewertung. 
• Kritische Bewertung von Annahmen und Ergebnissen der Investitionsrechnung. 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
1. Teamarbeit: 

Durch die verpflichtende Case Study, die als Gruppe zu bearbeiten ist, erwerben die Studierenden die Fähigkeit, in 
interdisziplinären Teams zu arbeiten und gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. 

2. Kommunikationsfähigkeit: 
Sie entwickeln die Fähigkeit, technische Sachverhalte klar und verständlich zu präsentieren und zu diskutieren, sowohl schriftlich 
als auch mündlich. 

3. Selbstorganisation: 
Die Studierenden lernen, ihre Arbeitsprozesse selbstständig zu organisieren und effizient zu gestalten. 

4. Kritisches Denken: 
Sie entwickeln die Fähigkeit, technische und ökologische Herausforderungen kritisch zu hinterfragen und innovative 
Lösungsansätze zu finden. 
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5.  
Inhalt 
Das Modul umfasst folgende Inhalte. Diese werden in der Vorlesung vorgestellt und im Rahmen einer bewerteten Case Study 
anhand eines Praxisbeispiels durch die Studierenden vertieft.  
 
1 Einführung 
2 Grundlagen der Investitionsrechnung 
• Definition und Arten von Investitionen 
• Methoden der Investitionsrechnung (statische und dynamische Verfahren) 
• Risikoanalyse und Sensitivitätsanalyse 
• Finanzierung von Investitionen 
3 Grundlagen der Anlagenauslegung 
• Definition und Ziele der Anlagenauslegung 
• Planungsprozess 
• Technische Anforderungen und Optionen der Anlagenauslegung 
• Optimierung auf Basis unterschiedlicher Ziele (energetische, wirtschaftlicheund ökologische Optimierung) 
4 Schnittstelle zwischen Investitionsrechnung und Anlagenauslegung 
• Wirtschaftlichkeitsanalyse 
• Kosten-Nutzen-Analyse 
• Lebenszykluskostenanalyse 
• Entscheidungsfindung unter Unsicherheit 
• Modellierung- und Optimierungswerkzeuge 
5 Praxisbeispiele und Fallstudien 
• Case Study anhand eines Praxisbeispiels (Gruppenarbeit) 
• Anwendung von Modellierung- und Optimierungswerkzeugen  
• Vorstellung der Ergebnisse (bewertete Präsentation)  
6 Aktuelle Trends und Entwicklungen 
• Energieeffizienz und erneuerbare Energien 
• Nachhaltigkeit und Umweltaspekte 
7 Zusammenfassung und Ausblick 
• Zusammenfassung der wichtigsten Inhalte 
• Ausblick auf zukünftige Entwicklungen und Herausforderungen 
Literaturhinweise 
Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung (V) 
Prüfungsform Portfolioprüfung (PF) Vorleistung Keine 
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.8. Mathematik 1 

Modulkürzel 
MATH1 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 1. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Mathematik 1 
Modulverantwortung 
Prof. Otto 

Lehrpersonal 
Hartmann, Otto, Schlüter, Severin, Titzmann, u.a. 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energietechnik (1. Sem), Energiewirtschaft (1. Sem), Lebensmitteltechnologie (1. Sem.), Produktionsmanagement (1. Sem.), 
Umwelttechnik (1. Sem), Wirtschaftsingenieurwesen (1. Sem.) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
In diesem Modul werden die mathematischen Grundlagen des Ingenieurswesen vermittelt und auf praxisnahe Aufgaben 
angewendet. Die vermittelte Mathematik ist notwendig zum Verständnis der weiterführenden Mathematik- und Fachvorlesungen. 
Insbesondere ist Kernaufgabe dieser Veranstaltung, den unterschiedlichen schulischen Hintergrund der Studierenden 
auszugleichen und eine gemeinsame (mathematische) Wissens- und Fähigkeitenbasis für das künftige Studium zu schaffen. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls haben die Studierenden folgende Kompetenzen erworben:  
 
Fachkompetenz: 
Die Studierenden beherrschen die grundlegenden Methoden der Analysis und der linearen Algebra. Die Studierenden verfügen 
über das mathematische Fachvokabular für eine angemessene Kommunikation mit Studierenden verwandter Fachrichtungen.  
 
Methodenkompetenz: 
Die Studierenden können 
• grundlegende Rechentechniken der linearen Algebra sicher anwenden 
• Beweise mathematischer Sätze verstehen und nachvollziehen 
• grundlegende Rechentechniken der eindimensionalen und ggf. mehrdimensionalen Differential- und Integralrechnung anwenden 
• einfache Fragestellungen aus der Praxis korrekt in mathematische Modelle überführen 
 
Selbstkompetenz: 
Die Studierenden können einfach mathematische Herleitungen verstehen und sind in der Lage sowohl selbstständig als auch in 
Kleingruppen einfache mathematische Problemstellungen zu lösen. 
Inhalt 
Im Rahmen der Vorlesung werden wesentliche grundlegende Inhalte aus den Bereichen Analysis und Lineare Algebra abgedeckt.  
 
Im Bereich der Analysis werden insbesondere folgende Themen behandelt: 
• Grundlagen: Aussagen, Beweise, Mengen, Zahlen, Zeichen, Relationen, Trigonometrie, Summen, Reihen 
• Differential- und ggf. Integralrechnung einer und ggf. mehrerer Variablen 
• Anwendungen der Differentialrechnung, insbesondere Newton-Verfahren und Taylorpolynome 
 
Im Bereich der Linearen Algebra werden insbesondere folgende Themen behandelt: 
• Basiselemente der Vektorrechnung 
• Matrizenrechnung 
• Ggf. Vektorräume 
• Ggf. Orthogonalisierungsverfahren 
Literaturhinweise 
• Houston K, Girgensohn R. Wie man mathematisch denkt: Eine Einführung in die mathematische Arbeitstechnik für 

Studienanfänger.  
• Trinkhaus H. Mathematik für Physiker und Ingenieure 
• Fetzer A, Fränkel H. Mathematik 1, Lehrbuch für ingenieurwissenschaftliche Studiengänge 
• Beutelspacher A. Lineare Algebra: Eine Einführung in die Wissenschaft der Vektoren, Abbildungen und Matrizen 
• Fischer G. Lineare Algebra, Eine Einführung für Studienanfänger 
• Papula, Lothar: Mathematik für Ingenieure und Naturwissenschaftler. Wiesbaden: Springer Vieweg, akt. Auflage 
• Rießinger, Thomas: Mathematik für Ingenieure. Wiesbaden: Springer Vieweg, akt. Auflage 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
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Lehr- und Lernform Vorlesung (6 SWS) 
Prüfungsform Klausur (90 min) Vorleistung  
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module Mathematik 2, ggf. Mathematik 3, ggf. (angewandte) Statistik 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 90h 60h 0h 150h 
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1.9. Mathematik 2 

Modulkürzel 
MATH2 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 2. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Mathematik 2 
Modulverantwortung 
Prof. Hartmann 

Lehrpersonal 
Prof. Hartmann, Prof. Schlüter 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energietechnik (2. Sem), Umwelttechnik (2. Sem) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
In diesem Modul werden die mathematischen Grundlagen zur mehrdimensionalen Integralrechnung vermittelt, die z.B in der 
Strömungslehre eingesetzt wird. Die Einführung in die komplexen Zahlen und die komplexe Analysis bildet das Fundament für die 
Wechselstromlehre. Für das Ingenieurwesen sind Kenntnisse über Differenzialgleichungen und ihre Lösungsmöglichkeiten sehr 
wesentlich, da damit verschiedenste technische und physikalische Probleme beschrieben werden. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
Fachkompetenz: 
• mehrdimensionale Integrale berechnen. 
• komplexe Rechnung zur Beschreibung von Schwingungsvorgängen einsetzen. 
• Zeit- und Frequenzdarstellungen transformieren. 
• Differenzialgleichungen exakt und numerisch lösen. 
Methodenkompetenz: 
• mehrdimensionale Integrale aufstellen. 
• Transformationen zum Lösen von elektrotechnischen Problemen einsetzen. 
• physikalische und technische Probleme durch Differenzialgleichungen beschreiben. 
• Selbstkompetenz: 
• abstrakte mathematische Konzepte einsetzen. 
• geeignete Lösungsverfahren für Differentialgleichungen auswählen. 
• komplexe Probleme strukturieren und lösen. 
Inhalt 
Das Modul umfasst folgende Inhalte: 
• Beschreibung von Kurven, Flächen und Volumen in verschiedenen Koordinatensystemen 
• Kurven-, Flächen- und Volumenintegrale, Integralsätze, physikalische Anwendungen 
• Komplexe Zahlen und komplexe Analysis 
• Fourier- und Laplace-Transformation, Anwendungen auf elektrische Netzwerke 
• Gewöhnliche Differenzialgleichungen und Differenzialgleichungssysteme 
• Analytische und numerische Verfahren für Differenzialgleichungen 
Literaturhinweise 
• Göllmann L, Hübl R, Pulham S, Ritter S, Schon H, Schüffler K, Voß U, Vossen G: Mathematik für Ingenieure: Verstehen, Rechnen, 

Anwenden. 
• Lang C, Pucker N. Mathematische Methoden in der Physik. 
• Lax P D, Terrell M S: Calculus With Applications. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung (6 SWS) 
Prüfungsform Klausur (90 min) Vorleistung  
Vorausgesetzte Module Mathematik 1 
Aufbauende Module Mathematik 3 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 90h 60h 0h 150h 
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1.10. Mathematik 3 

Modulkürzel 
MATH3 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 3. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Mathematik 3 
Modulverantwortung 
Hartmann 

Lehrpersonal 
Hartmann, Schlüter, Schmid 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energietechnik (2. Sem), Umwelttechnik (2. Sem), 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Zielgerichtetes Erfassen und Aufbereiten von Daten ist Grundlage technischer Entwicklungen. Kenntnisse in numerischen Verfahren 
ermöglichen eine rechnergestützte Lösung komplexer Aufgabenstellungen. Lineare Optimierung und Graphentheorie können 
Entscheidungshilfen z.B. für Entfernungs- und Flussprobleme in Netzwerken bieten. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
Fachkompetenz: 
• Begriffe der Statistik erläutern und an Beispielen erklären. 
• statistische Parameter mit Softwareunterstützung berechnen. 
• statistische Hypothesen bestätigen oder verwerfen. 
• nichtlineare Gleichungssysteme mit Softwareunterstützung lösen. 
• Algorithmen der Linearen Optimierung und der Graphentheorie anwenden. 
Methodenkompetenz: 
• selbständig und kritisch Fragestellungen aus der Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik verstehen und bearbeiten. 
• statistische Aussagen sachgerecht interpretieren. 
• geeignete Verfahren zum Lösen von nichtlinearen Gleichungssystemen auswählen. 
• für Optimierungsprobleme aus der Praxis mathematische Formulierungen finden. 
Selbstkompetenz: 
• Datenerfassung planen, durchführen und die Ergebnisse darstellen. 
• mathematische Algorithmen beschreiben und einsetzen. 
Inhalt 
Das Modul umfasst folgende Inhalte: 
• Wahrscheinlichkeitsrechnung 
• Deskriptive Statistik: Lage- und Streuungsparameter 
• diskrete und stetige Verteilungen 
• Induktive Statistik: Schätzverfahren, Parametertests 
• Numerisches Lösen nichtlinearer Gleichungssysteme 
• Lineare Optimierung 
• Graphentheorie 
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung (6 SWS) 
Prüfungsform Klausur (90 min) Vorleistung  
Vorausgesetzte Module Mathematik 1, Mathematik 2 
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 90h 60h 0h 150h 
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1.11. Mechanische Verfahren 

Modulkürzel 
MVT 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 4. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Mechanische Verfahren 
Modulverantwortung 
Prof. Renze 

Lehrpersonal 
 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
ENT, UWT, LET 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Verfahrenstechnik als Ingenieurwissenschaft beschäftigt sich mit der technischen Ausgestaltung von Prozessen, in denen Stoffe 
verändert werden. Diese Veränderungen können durch mechanische Einwirkungen, thermische Vorgänge oder chemische bzw. 
biochemische Reaktionen herbeigeführt werden.  
Die Mechanische Verfahrenstechnik bezieht sich auf jene Verfahren, bei denen mechanische Einflüsse eingesetzt werden, um 
physische Größen zu ändern. Sie umfasst Trennverfahren wie Filtern, Sieben, Zentrifugieren, aber auch Mischen. Dabei betrachtet 
man die Veränderung von Stoffeigenschaften (z. B. Partikelgröße) und Stoffzusammensetzung (Konzentration) durch mechanische 
Einwirkungen. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Auswahl und Beurteilung geeigneter Technologien zur Trennung und zum Mischen von partikulären Stoffsystemen 
• Dimensionierung von ausgewählten Prozessen und Verfahren  
Methodenkompetenz: 
• Erstellung von Stoff- und Energiebilanzen für komplexe Prozessschritte 
• Auslegung und Dimensionierung von Anlagen 
• Berechnung von Prozessen unter Einsatz numerischer Verfahren 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Auslegung und Analyse/Optimierung eines verfahrenstechnischen Prozesses im Team 
• Ergebnisdarstellung in schriftlicher und mündlicher Form 
Inhalt 
• Charakterisierung disperser Partikelsysteme 
• Mechanische Mikroprozesse und ihre Beschreibung (Partikel in strömenden Medien, Haftkräfte, Partikelbeanspruchung, 

Zerkleinerung, Agglomeration) 
• Mechanische Makroprozesse und ihre Beschreibung 
• Technische Trennprozesse 
• Technische Mischprozesse 
• Schüttgüter 
• Partikelmesstechnik 
• Praktische Anwendungen in unterschiedlichen Industrien 
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung mit integriertem Labor (4SWS) 
Prüfungsform Klausur (90min) Vorleistung Sonstiger 

Leistungsnachweis 
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.12. Organische Chemie 

Modulkürzel 
Ochem 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 2 .Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Organische Chemie 
Modulverantwortung 
Prof. Kleiser 

Lehrpersonal 
Prof. Prühs 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
UWT, LET 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Organische Chemie als Chemie der Kohlenstoffverbindungen nimmt in der Umwelttechnik wie auch in der 
Lebensmitteltechnologie eine bedeutende Rolle ein. Anhand des Aufbaus und der chemischen Eigenschaften der organischen 
Moleküle, die überall in unserer Gesellschaft und dem technischen Umfeld als Werkstoffe, Lebensmittel aber auch als Abfall und 
Schadstoffe in Erscheinung treten, lernen die Studierende, die ökologischen und ökonomischen Stoffbilanzen zu optimieren, 
Gefahren für Mensch und Umwelt zu erkennen und zu vermeiden. Sie verstehen damit, welche Pfade eingeschlagen werden 
müssen, um eine nachhaltige Ernährung, einen schonenden Umgang mit den Ressourcen und ein überwiegend auf geschlossenen 
Stoffkreisläufen basierendes Wirtschaftssystem zu etablieren.   
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
Studierende kennen die Grundprinzipien der organischen Chemie: Nomenklatur, Stereochemie, Stoffeigenschaften, funktionelle 
Gruppen und Reaktivitäten. Sie können daraus Aussagen zum Verhalten der Stoffe sowie zu Ihrer ökologischen sowie biochemischen 
Relevanz ableiten.  
 
Methodenkompetenz: 
Studierende können organische Verbindungen korrekt bezeichnen, Formeln stereochemisch richtig darstellen und Reaktionsabläufe 
vorhersagen. Sie besitzen die Fähigkeit, großtechnische Prozesse grundlegend zu verstehen und können deren Implikationen auf den 
Menschen und die Umwelt vorhersagen.  
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
Die Studierenden lernen, ihre Arbeitsprozesse selbstständig zu organisieren und effizient zu gestalten.  
Sie entwickeln die Fähigkeit, technische und ökologische Herausforderungen kritisch zu hinterfragen und innovative Lösungsansätze zu 
finden. 
Inhalt 
Vorlesung: 

• Aliphatische Verbindungen: Alkane, Alkene, Alkine, Cycloalkane, Cycloalkene, Cycloalkine   
• Aromatische Verbindungen: Benzol und seine Derivate  
• Halogen-Verbindungen Halogenierte Kohlenwasserstoffe und halogenierte Aromaten, fluorierte Kohlenwasserstoffe, 

Umweltrelevanz von PFAS und FKW   
• Sauerstoff-Verbindungen Aliphatische and aromatische Alkohole, Ether   
• Organische Schwefel-Verbindungen Thioalkohole, Thioether   
• Organische Verbindungen mit Stickstoff  
• Aliphatische und aromatische Amine  
• Basisreaktionen in der organischen Chemie  
• Biochemische Basissubstanzen: Proteine, Kohlenhydrate, Fette  
• Polymere – Kunststoffarten, Polymerisationsreaktionen,  
• Recycling und stoffliche Verwertungspfade sowie biogene Ersatzprodukte,  
• Zusätze in Kunststoffen (Weichmacher, Flammschutzmittel) und deren ökotoxikologische Relevanz  

 
Labor:  

• Aufbau von Laborapparaturen,  
• Grundoperationen (Synthese, Aufarbeitung und Reinigung, Analytische Reinheitsbestimmung)  
• Führung eines Laborjournals,  
• Erstellen eines Laborberichtes,  
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• Durchführung von Modellsynthesen im Bereich der Berufsfelder der beteiligten Studiengänge, z.B.  
o Polymeristationsreaktionen, Kunststoffsynthesen im Bereich Umwelt,  
o Geschmackstoffe z.B. Aldehyde oder Ketone im Bereich Lebensmittel, Maillard-Reaktion 

•  Redoxreaktion 
• Anwendung einiger gängigen Analysemethoden: UV/VIS‐Spektroskopie, Dünnschichtchromatographie, Siedepunkt‐, 

Schmelzpunktbestimmung 
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung und Labor 
Prüfungsform K Vorleistung  

Vorausgesetzte Module Allgemeine und Anorganische Chemie 
Aufbauende Module Lebensmittelkunde und Lebensmittelrecht, Lebensmitteltechnologie, Thermische und 

chemische Verfahren, Rohstoffe und Recycling 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 60h 30h 150h 
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1.13. Physik 1 

Modulkürzel 
Phy1 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch / englisch 

Art/Semester 
Pflicht, 1. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Physik 1 
Modulverantwortung 
Prof. Beatrice Schuster 

Lehrpersonal 
Schuster 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Produktionsmanagement (1. Sem.), Digitale Produktion (1. Sem.) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Ausbildung in Physik als der grundlegenden Wissenschaft ist für einen technischen Beruf unerlässlich. Die Lehrveranstaltung 
zeigt den Zusammenhang zwischen experimenteller Naturerkenntnis, theoretischer Deutung und mathematischer Formulierung 
auf. Durch die Unterscheidung zwischen den Grundprinzipien und den daraus abgeleiteten Gesetzen werden die logische Struktur 
und die Einheit der Physik vermittelt. Die Laborversuche korrelieren die theoretische Vorhersage und das experimentelle Ergebnis; 
gleichzeitig dienen sie dem Erwerb erweiterter Fähigkeiten beim Einsatz physikalischer Messverfahren. Daraus resultieren ein 
umfassendes Verständnis für die technische Umsetzung physikalischer Gesetze, deren Folgen und Grenzen, sowie das Erkennen 
von Zusammenhängen. 
Die Vermittlung der theoretischen Kenntnisse wird durch Übungen im zugehörigen Physiklabor im zweiten Semester vertieft. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls „Physik“ können die Studierenden … 
Fachkompetenz: 
• mathematische Methoden zur Beschreibung, Vorhersage und Berechnung von physikalischen Fragestellungen anwenden 
• systematische Zusammenhänge identifizieren und Lösungsprozesse aufstellen 
• Grundlegendes Wissen Mechanik und Optik anwenden 
Methodenkompetenz: 
• Kennenlernen und Einüben des systematischen Vorgehens in Naturwissenschaften und Technik 
Selbstkompetenz: 
• Lösungsstrategien im Team erarbeiten 
• das erlernte Wissen systematisch im Selbststudium vertiefen und erweitern 
Inhalt 
Das Modul „Physik 1“ umfasst folgende Inhalte: 
• Einführung: methodisches Vorgehen, phys. Größen, Basisgrößen, Messgenauigkeit; 
• Mechanik der Massenpunkte: (Kinematik, Dynamik, Kräfte, Impuls, Stöße, Energie) 
• Mechanik von starren Körpern: (Trägheitsmomente, Drehimpulserhaltung) 
• Wärme und Temperatur: (Kalorimetrie, Dilatometrie) 
• Schwingungen und Wellen: (mechanische Schwingungen, Resonanz, elektromagnetischer Schwingkreis, Radiowellen, Akustik) 
• Optik: (Wellenoptik, Strahler, Brechung, Totalreflexion, Glasfasertechnik, optische Instrumente) 
• Atomphysik: (Kristalle, Leiter-Nichtleiter, Legierungen, Bindungsarten) 
Literaturhinweise 
• David Halliday und Robert Resnick: PhysikTeil 1 und Teil 2. Berlin: Walter de Gruyter Verlag, 2009 
• Leute: Physik und ihre Anwendungen in Technik und Umwelt. München: Hanser, 2004 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung 
Prüfungsform Klausur Vorleistung -- 
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.14. Physik 

Modulkürzel 
PHYS 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 1. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Physik 
Modulverantwortung 
Prof. Schuster 

Lehrpersonal 
 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energietechnik (1. Sem.), Umwelttechnik (1. Sem.), Lebensmitteltechnologie (1. Sem.) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Ausbildung in Physik als der grundlegenden Wissenschaft ist für einen technischen Beruf unerlässlich. Die Lehrveranstaltung 
zeigt den Zusammenhang zwischen experimenteller Naturerkenntnis, theoretischer Deutung und mathematischer Formulierung 
auf. Durch die Unterscheidung zwischen den Grundprinzipien und den daraus abgeleiteten Gesetzen werden die logische Struktur 
und die Einheit der Physik vermittelt. Die Laborversuche korrelieren die theoretische Vorhersage und das experimentelle Ergebnis; 
gleichzeitig dienen sie dem Erwerb erweiterter Fähigkeiten beim Einsatz physikalischer Messverfahren. Daraus resultieren ein 
umfassendes Verständnis für die technische Umsetzung physikalischer Gesetze, deren Folgen und Grenzen, sowie das Erkennen 
von Zusammenhängen. 
Lernergebnisse 
 
Fachkompetenz:  
• mathematische Methoden zur Beschreibung, Vorhersage und Berechnung von physikalischen Fragestellungen anwenden  
• systematische Zusammenhänge identifizieren und Lösungsprozesse aufstellen  
• Grundlegendes Wissen anwenden  
 
Methodenkompetenz: 
• Kennenlernen und Einüben des systematischen Vorgehens bei Naturwissenschaften und Technik 
• die Lösung des speziellen Problems aus dem allgemeinen Lösungsansatz heraus entwickeln 
• Messergebnisse auf adäquate Art aufbereiten und präsentieren 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Lösungsstrategien im Team erarbeiten 
• das erlernte Wissen systematisch im Selbststudium vertiefen und erweitern 
• partnerschaftlich physikalische Experimente erfolgreich vorbereiten, durchführen und auswerten 
Inhalt 
• Einführung: methodisches Vorgehen, phys. Größen, Basisgrößen, Messgenauigkeit;  
• Mechanik der Massenpunkte: (Kinematik, Dynamik, Kräfte, Impuls, Energie)  
• Schwingungen und Wellen: (mechanische Schwingungen, Resonanz, elektromagnetischer Schwingkreis, Radiowellen, Akustik)  
• Optik: (Wellenoptik, Strahler, Brechung, Totalreflexion, Glasfasertechnik, optische Instrumente)  
• Elementare Elektrizitätslehre: (Elektr. Kraft, elektr. Feld, Potential, Spannung, Kapazität, Schaltung von Kondensatoren, 

elektrische Bauteile) 
• Magnetfeld: (magn. Spulen, Hallspannung und Hallsensoren, Zyklotron, magn. Induktion, Transformator) 
Literaturhinweise 
• David Halliday und Robert Resnick: Physik Teil 1 und Teil 2. Berlin: Walter de Gruyter Verlag, 2009 
• Leute: Physik und ihre Anwendungen in Technik und Umwelt. München: Hanser, 2004 
• Kuypers: Physik für Ingenieure und Naturwissenschaftler Teil 1 und 2, 3. Auflage August 2012 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung und Labor (6 SWS) 
Prüfungsform Klausur (90 min) Vorleistung keine 
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module Technische Mechanik, Elektrotechnik 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 90h 60h 0h 150h 
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1.15. Physikalische Chemie und Thermodynamik 1 

Modulkürzel 
PCT1 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 2. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Physikalische Chemie und Thermodynamik 1 
Modulverantwortung 
Kleiser 

Lehrpersonal 
Kleiser 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
ENT 2, UWT 2, LET 2 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die physikalische Chemie stellt Modelle und Ansätze zur Beschreibung des thermophysikalischen Stoffverhaltens zur Verfügung. Die 
Thermodynamik als „verallgemeinerte Energielehre“ ist die Grundlage zum Verständnis aller Stoffumwandlungs- und 
energietechnischen Vorgängen und deren technischen Anwendungen. Mit den Werkzeugen der Thermodynamik können Energien 
genau bezeichnet, berechnet und in Verbindung mit Maschinen und Anlagen ausgelegt und ressourcenschonend optimiert werden. 
Die zunehmende Bedeutung der Energieeffizienz bei der Energiebereitstellung und der Energieverwendung und die steigende 
Bedeutung klimaneutraler Verfahren erfordern die Kenntnis thermodynamischer Grundlagen bei den verantwortlichen 
Ingenieuren. Übergeordnetes Ziel des Moduls ist es, den Studierenden einen anwendungsnahen Überblick über die Verknüpfung 
der einzelnen Energieformen zu geben. Sie werden mit der Wandlung der verschiedenen Energieformen und der Auswirkung auf 
die Stoffeigenschaften bei natürlichen und technischen Vorgängen entsprechend den Hauptsätzen der Thermodynamik vertraut 
gemacht. Dieses Wissen wird dann bei der Berechnung energietechnischer Prozesse in Wärmekraftmaschinen, Kältemaschinen, 
Wärmepumpen angewendet. Im ersten Teil des Moduls werden ausschließlich Einkomponentensysteme betrachtet, während der 
zweite Teil Mehrkomponentensysteme und chemische Reaktionen aufgreift. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• mit den physikalischen Zustandsgrößen der Materie umgehen. 
• verschiedene Energieformen unterscheiden,Energiewandlungsvorgänge (1. Hauptsatz) bilanzieren sowie die Prozessgrößen 

Wärme und Arbeit verstehen 
• verschiedene Zustände von Materie (Feststoffe, Flüssigkeiten, Dampf, ideale und reale Gase) unterscheiden.  
• durch Energiewandlungen verursachte Zustandsänderungen von Materie und die Veränderung der verschiedenen 

Zustandsgrößen in Diagrammen darstellen.  
• den Ablauf und die Richtung von Energiewandlungsvorgänge verstehen, reversible und irreversible Zustandsänderungen (2. 

Hauptsatz) unterscheiden und berechnen (Größe der Entropie).  
• das Grundprinzip verschiedener, in der Technik eingesetzter Kreisprozesse (links- und rechtslaufende) in Diagrammen darstellen,   
• sowie deren Wirkungsgrad und Energieumsätze berechnen.  
• Bilanzen für Prozesse erstellen und mit vereinfachten Grundannahmen die Prozesse auslegen und darstellen (Differenzierung mit 

vertiefenden Übungsaufgaben: ENT: Gasturbinen, kolbenmotorische Kreisprozesse, Dampfkraftwerke, Wärmepumpen, 
Klimatechnik; UWT: Kälteanlagen/Wärmepumpe und ökologische Relevanz der Kältemittel, Phasenübergang Schmelzen am 
Beispiel von Metallrecycling, LET: Dampf als Heizmittel für schnelle Wärmeübertragung (UHT-Milch, Dampfdesinfektion), 
Wärmeentzug bei Kälteprozessen (Phasenübergang Erstarren, Gefriertrocknen, Kälteanlagen in der Lebensmittelindustrie) 

 
 
Methodenkompetenz:  
• Stoffdaten (Dichte, spez. Volumen, Enthalpie, Entropie) aus Tabellen und Diagrammen ermitteln 
• Dampfdrucktabellen zur Berechnung von Dampfsystemen anwenden.  
• Modellvereinfachungen durchführen.  
• Energiesysteme bilanzieren.  
• Auslegung von Prozessen mittels Diagramme (p-h-Diagramm, h-s-Diagramm)  
• Kreisprozesse auslegen (Kälteprozesse, Dampfkraftprozesse, Gasturbinenprozesse, Verdichtungsprozesse).  
• mit methodischen Vorgehensweisen energietechnische Systeme optimieren 
Inhalt 
Das Modul umfasst folgende Inhalte:  
• Grundlagen, Größen und Einheiten.  
• Systeme, Systemgrenzen und Bilanzierung.  
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• Thermodynamische Zustandsgrößen (Druck, Temperatur, spez. Volumen) und Zustandsgleichungen.  
• Prozessgrößen (Wärme und Arbeit).  
• Erster und zweiter Hauptsatz der Thermodynamik, Enthalpie und Entropie, Energiebilanzen und Anwendungen.  
• Stoffverhalten von Idealen Gasen, realen Gasen, Dämpfen und Flüssigkeiten, Vorgänge beim Phasenwechsel 
• Rechts- und linkslaufende Kreisprozesse.  
• EDV-Werkzeuge zur Generierung von Stoffdaten, Berechnung komplexer Zusammenhänge 
Literaturhinweise 
• Peter Stephan , Karlheinz Schaber , Karl Stephan , Franz Mayinger: Thermodynamik: Grundlagen und technische Anwendungen 

Band 1: Einstoffsysteme, Springer, 2013 
• Peter W. Atkins / Julio De Paula / James J. Keeler: Physikalische Chemie, Wiley VCH, 2021 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung 
Prüfungsform Klausur Vorleistung  

Vorausgesetzte Module Mathematik 1 
Aufbauende Module Physikalische Chemie und Thermodynamik 2, Wärmeübertragung, Thermische und 

chemische Verfahren, Gebäudeenergietechnik 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 80h 10h 150h 
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1.16. Physikalische Chemie und Thermodynamik 2 

Modulkürzel 
PCT2 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 3. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Physikalische Chemie und Thermodynamik 1 
Modulverantwortung 
Kleiser 

Lehrpersonal 
Kleiser 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
ENT 3, UWT 3, LET 3 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die physikalische Chemie stellt Modelle und Ansätze zur Beschreibung des thermophysikalischen Stoffverhaltens zur Verfügung. Die 
Thermodynamik als „verallgemeinerte Energielehre“ ist die Grundlage zum Verständnis aller Stoffumwandlungs- und 
energietechnischen Vorgängen und deren technischen Anwendungen. Im Vordergrund des zweiten Moduls Physikalische Chemie 
und Thermodynamik stehen die Beschreibung von Mehrkomponentensystemen und chemischen Reaktionen. Die Behandlung 
dieser Themen bildet eine wichtige Grundlage für die Entwicklung, Planung und Betrieb von Klimatisierungssystemen mit Fokus auf 
die Gebäudetechnik (ENT) sowie Kühl- und Kältelagerung, CA-Lagerung (LET), Feuerungsanlagen (ENT) und deren Emissionen 
(UWT), Batterien (ENT) einschließlich derer Rohstoff- und Recyclingproblematik (UWT), Trocknungsanlagen (LET/UWT) sowie 
weitergehnde thermische und chemische Verfahren (UWT/LET) 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• thermodynamische Zustandsgrößen von Mischungen berechnen und die Zusammensetzung von Mischungen mit verschiedenen 

Methoden (Massenbruch, Molenbruch, Beladung) darstellen  
• Energieinhalte von Mischungen berechnen und den ersten Hauptsatz der Thermodynamik auf Mischungen (insbesondere 

Mischungen idealer Gase) anwenden  
• die Mischung von Wasserdampf in Luft und die Anwendung dieses Systems in der Klima- und Kältetechnik, in der 

Wärmerückgewinnung und der Trocknung verstehen und zur Auslegung solcher Anlagen einsetzen  
• chemische Reaktionen hinsichtlich ihres Energieumsatzes einschätzen (erster Hauptsatz) sowie das Reaktionsgleichgewicht und 

Reaktionsumsätze (zweiter Hauptsatz) ermitteln 
• das Reaktionsverhalten von Substanzen in Flüssigkeiten kennen und Reaktionsrichtungen und Energieumsätze vorhersagen 
 
 
Methodenkompetenz:  
• Prozesse auslegen und Anlagenkomponenten dimensionieren  
• Stoffeigenschaften mit Softwareprodukten ermitteln  
• nichtlineare Probleme im Bereich chemisches Gleichgewicht und Verbrennung mittels numerischer Methoden lösen  
• Messungen durchführen und Versuchsergebnisse darstellen 
Inhalt 
Das Modul umfasst folgende Inhalte:  

• Beschreibung von Mischungen, thermodynamische Eigenschaften von Mischungen  
• Mischung Idealer Gase (Gesetz von Dalton)  
• Mischung eines Dampfes mit Idealen Gasen mit Schwerpunkt und Beispielen aus dem System feuchte Luft, Trocknung, Kühl-

und CA-Lagerung 
• Energiebilanz chemischer Reaktionen  
• Anwendung des zweiten Hauptsatzes der Thermodynamik auf chemische Reaktionen: freie Enthalpie und chemisches 

Potenzial 
• Chemische Reaktionen in Flüssigkeiten, Aktivität, elektrochemische Systeme, Nernst-Gleichung 
• Verbrennung mit Ausblick in die Feuerungstechnik (ENT/UWT), biochemische Verbrennung und Energieinhalt von 

Lebensmittel (LET) 
• Praktische Beispiele aus den folgenden Themengebieten (differenziert nach Studiengängen): Verbrennungsrechnung 

(ENT/UWT), Batterien, Reaktionsgleichgewichte, Klima- und Kältetechnik (ENT/LET), Brennstoffzelle (ENT), Trocknungstechnik 
(UWT/LET), Abgasreinigung (UWT), CA-Lagerung von Lebensmitteln (LET) 

 
Labor: 
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• Kalorimetrische Messungen 
• Bestimmung von Stoffeigenschaften  
• Versuche zur Kälte- und Klimatechnik 

Literaturhinweise 
• Peter Stephan, Karlheinz Schaber , Karl Stephan , Franz Mayinger: Thermodynamik: Grundlagen und technische Anwendungen 

Band 2: Mehrstoffsysteme und chemische Reaktionen, Springer, 2017 
• Peter W. Atkins, Julio De Paula, James J. Keeler: Physikalische Chemie, Wiley VCH, 2021 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung und Labor 
Prüfungsform Klausur Vorleistung LA 

Vorausgesetzte Module Phys. Chemie und Thermodynamik 1 
Aufbauende Module Thermische und chemische Verfahren, Gebäudeenergietechnik 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 60h 30h 150h 
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1.17. Praxissemester 

Modulkürzel 
PRAXIS 

ECTS 
30 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflicht, 5. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Praxissemester 
Modulverantwortung 
Prof. Renze 

Lehrpersonal 
 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Umwelttechnik, Energietechnik, Lebensmitteltechnologie 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Praxisphase, Vertiefung des erlangten Wissens in der Praxis 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• auf Basis der im Studium erworbenen Kenntnisse neue und vertiefte Fachthemen erschließen 
 
Methodenkompetenz: 
• das erlernte Methodenwissen in Bezug auf das Projektmanagement, die Projektarbeit und die Planung von Arbeitsabläufen in 

einer Unternehmensumgebung anwenden 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Kommunikations- und Moderationstechniken auf unterschiedlichen Hierarchieebenen im Unternehmensumfeld anwenden 
• die Methoden des Zeitmanagements und des strukturierten und selbstständigen Arbeitens praktizieren 
Inhalt 
Im Praxisprojekt bearbeiten die Studierenden unter Anleitung eines im anvisierten Berufsfeld erfahrenen Betreuers 
Aufgabenstellungen, die für die von ihnen angestrebte Berufspraxis und -qualifikation typisch sind.  
Sie wenden die bisher im Studium erworbenen Kompetenzen in der einschlägigen betrieblichen Praxis an. Das Praxisprojekt ist daher 
in einem Betrieb oder in einer anderen Einrichtung der Berufspraxis (Praxisstelle) außerhalb der Technischen Hochschule Ulm 
abzuleisten.  
Die Projektthemen orientieren sich an konkreten Fragestellungen aus der Praxis und können dem entsprechend in unterschiedlichen 
Schwerpunkten eine Vertiefungsmöglichkeit bieten.  
 
Der zeitliche Umfang des Praxisprojekts beträgt mindestens 100 Präsenztage. 
 
Literaturhinweise 
• Elko Jürgens, Erfolgreich durch das Praxissemester - Gestaltung, Durchführung, Reflexion 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform ?? 
Prüfungsform Bericht, Referat Vorleistung  
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 ??  

(Referat?!) 
10h 890h 900h 
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1.18. Qualitätsmanagement 

Modulkürzel 
QM 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch / englisch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 4. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Qualitätsmanagement 
Modulverantwortung 
Prof. Kiefer 

Lehrpersonal 
Prof. Kiefer 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Produktionsmanagement, Umwelttechnik, Lebensmitteltechnologie, Wirtschaftsingenieurwesen (SP Produktion) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Längst hat sich die Qualität von Produkten, Prozessen, Systemen und Dienstleistungen als wettbewerbsentscheidender Faktor in 
der heutigen Unternehmenswelt fest etabliert. Aus diesem Grund zählt die gewinnbringende Anwendung von Methoden des 
Qualitätsmanagements als Voraussetzung zur fehlerfreien Herstellung kundenorientierter Produkte zum unabdingbaren Rüstzeug 
heutiger Ingenieure. 
Was bedeutet Kundenorientierung und warum ist diese so wichtig? Welche Methoden des Qualitätsmanagements gibt es und 
wie wendet man diese entlang des Lebenszyklus‘ technischer Produkte (z.B. in den Bereichen Produktplanung, 
Produktentwicklung und Produktionsplanung) gewinnbringend an? Welche Aufgaben hat die Fertigungsmesstechnik bzw. wie 
können Prüfmerkmale in der Produktion effektiv und effizient vermessen werden? Wie laufen unternehmens-/ bereichsbezogene 
Auditierungen und Zertifizierungen ab bzw. welche Rolle haben in diesem Zusammenhang Qualitätsmanagementsysteme? Wie 
findet der gewinnbringende Einsatz digitaler Technologien im Bereich Qualitätsmanagement statt? Diese und ähnliche Fragen 
werden im Modul „Qualitätsmanagement“ in Form von Theorie und praktischen Anwendungen vertieft und beantwortet. 
Aufgrund der zentralen Bedeutung von Qualitätsmanagement in allen produzierenden als auch nicht-produzierenden 
Unternehmen ist dieses Modul fester Bestandteil in den Lehrplänen der Studiengänge Produktionsmanagement, 
Wirtschaftsingenieurwesen, Umwelttechnik und Lebensmitteltechnologie. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Überblick über und Anwendung von (präventiven und reaktiven) Methoden und Werkzeuge des Qualitätsmanagements 
• Planung von Prüfprozessen und Erfassen von Prüfmerkmalen mithilfe geeigneter Prüfmittel 
• Gewinnbringende Anwendung von digitalen Technologien im Bereich Qualitätsmanagement 
 
Methodenkompetenz: 
• Systematisches Vorgehen bei der Analyse und Behebung von technischen Problemen 
• Systematisches Vorgehen bei der Auswahl und Anwendung geeigneter Methoden und Tools des Qualitätsmanagements entlang 

des Lebenszyklus‘ technischer Produkte 
• Beurteilungskompetenz und Interpretation von Ergebnissen 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Eigenständiges Erklären von qualitätsbezogenen Zusammenhängen (z.B. zwischen Qualitätsmanagement, Kundenorientierung 

und Unternehmenserfolg) 
• Eigenständige Anwendung von Methoden und Tools des Qualitätsmanagements zzgl. Ergebnisinterpretation (z.B. Anwendung 

der Methode FMEA) 
• Eigenständige Erstellung von Prüfplänen und Auswahl geeigneter Prüfmittel (z.B. Durchführung von Prüfmittelfähigkeitsanalysen) 
Inhalt 
• Qualität und Qualitätsmanagement 
• Elementare Methoden und Werkzeuge des Qualitätsmanagements zum Lösen technischer Probleme (z.B. 

Problemlösungsprozess, 7Q-Werkzeuge, Kreativitätstechniken) 
• Präventive (und reaktive) Methoden des Qualitätsmanagements entlang des Entstehungsprozesses technischer Produkte (z.B. 

QFD, FMEA, digitale Technologien) 
• Erfassung von Prüfmerkmalen in der Produktion (Prüfplanung, Prüfdatenerfassung) 
• Qualitätsmanagementsysteme (Normen, Systeme, Auditierung, Zertifizierung) 
• CAQ-Systeme 
Literaturhinweise 
• Linß, G.: Qualitätsmanagement für Ingenieure, 4. Auflage, Carl Hanser Verlag München, 2018, Print-ISBN: 978-3-446-44042-5 
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• Herrmann, J.; Fritz, H.: Qualitätsmanagement für Ingenieure, 2. Auflage, Carl Hanser Verlag München, 2016, ISBN: 978-3-446-
44043-2 

• Keferstein, C.; Dutschke, W.: Fertigungsmesstechnik – Praxisorientierte Grundlagen, moderne Messverfahren, 6. Auflage, Teubner 
Verlag, Wiesbaden, 2008, ISBN: 978-3-8351-0150-0 

• Pfeifer, T.; Schmitt, R.: Fertigungsmesstechnik, 3. Auflage, Oldenbourg Wissenschaftsverlag GmbH, 2010, ISBN: 978-3-486-59202-
3 

Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung 
Prüfungsform Mündliche Prüfung Vorleistung -- 
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.19. Rohstoffe und Recycling 

Modulkürzel 
RR 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
WISO Wahlpflicht 
Pflichtfach UWT 4. Semester, 
Alle Studiengänge ab 2. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Rohstoffe und Recycling 
Modulverantwortung 
Prof. Klaschka 

Lehrpersonal 
Prof. Klaschka 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
UWT 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Woher stammen die Rohstoffe für die Produktion unserer Güter und wohin wandern diese Stoffe am Ende eines Produktlebens? 
Wo auf der Erde kommen Erze vor und wie gewinnt man aus ihnen die reinen Metalle? Wie entstand Erdöl und Kohle und wie 
fördert man diese fossilen Rohstoffe aus den Lagerstätten? Wie lange reichen diese Rohstoffe noch für unsere industrielle 
Produktion? Diese und weitere spannende Fragestellungen behandeln wir anhand von konkreten Beispielen mit 
Anschauungsmaterial, aktuellen Bezügen und Diskussionen. 
Die Studierenden lernen, was es heißt, dass die Erde stofflich gesehen ein geschlossenes System ist und dennoch die Vorräte 
abnehmen. Sie lernen verstehen, dass die aktuelle Lebens- und Wirtschaftsweise nicht von Dauer sein kann und dass die 
Ressourcenknappheit ein wachsendes Problem ist, das nicht einfach zu lösen ist. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden: 
 
Fachkompetenz: 
• naturwissenschaftliche Grundlagen, z.B. der Chemie (Zusammensetzung und Eigenschaften einiger Rohstoffe), der Geologie 

(Lagerstätten), der Biologie (Folgen von Eingriffen auf Umweltorganismen) wiedergeben 
• rechtliche Grundlagen, z.B. das Kreislaufwirtschaftsgesetz, benennen 
• soziale und wirtschaftliche Auswirkungen (z.B. bei der Rohstoffgewinnung oder beim Recycling) beschreiben 
• den Rohstoffverbrauch und das Recycling evaluieren 
• Alternativen auf ihre längerfristige Tauglichkeit beurteilen 
 
Methodenkompetenz: 
• Reichweite von Rohstoffen oder Ausschussquoten etc. berechnen 
• Denkfehler bei Datenanalysen vermeiden 
• die Umwelteigenschaften von Erzen, Mineralöl, Recyclingmaterialien etc. praktisch beurteilen 
 
Selbstkompetenz: 
• den aktuellen Umgang mit endlichen Rohstoffen in Frage stellen 
• primäre, sekundäre und tertiäre Folgen abschätzen 
• für die Auswirkungen der beruflichen Tätigkeiten sensibilisiert werden 
• vorgestellte Strategien kritisch hinterfragen und sich für eigene Lösungen entscheiden 
 
Sozialkompetenz: 
• Im Team Fragestelllungen bearbeiten 
• Eigene Verantwortlichkeiten im späteren Berufsleben für die Gesellschaft erkennen und Strategien für die Realisierung 

verantwortungsvoller Handlungsansätze entwickeln 
•  
Inhalt 

1. Einführung 
2. Rohstoffe und ihre Endlichkeit – Warum ist etwas und nicht etwa nichts? (u.a. Nucleogenese, Lagerstätten, 

Rohstoffgewinnung, statische und dynamische Reichweite) 
3. Fossile Energieträger – Vor Jahrmillionen entstanden, in wenigen Hundert Jahren verbraucht  

(u.a. Entstehung, Gewinnung und Weiterverarbeitung, Einträge in die Umwelt)  
4. Abfallverwertung und -entsorgung – Abfälle sind Rohstoffe am falschen Platz (u.a. Abfallvermeidung, -verwertung, -

entsorgung, Kreislaufwirtschaftsgesetz, Funktionsweise von Müllverbrennungsanlagen, Bauweise von Deponien, Entsorgung 
von Elektronikschrott) 
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5. Stoffkreisläufe und Energiefluss – Die Erde ist gleichzeitig ein offenes und ein geschlossenes System (u.a. biogeochemische 
Stoffkreisläufe, Kohlenstoffkreislauf, Eintrag anthropogener Stoffe in die Umwelt und Expositionsbestimmung für die 
Risikobewertung, Energiefluss über die Nahrungsnetze) 

6. Geschichte der Ressourcennutzung – Die Rohstoffknappheit ist kein neues Thema (u.a. Zeitstrahl, Veränderung der Nutzung 
von regenerierbaren und nicht-regenerierbaren Rohstoffen im Laufe der Menschheitsgeschichte) 

Literaturhinweise 
• Ahrens Uwe, Airborne Wind Energy. Springer Nature 2023. eBook ISBN 978-3-031-19954-7 
• Baisch, Anja. Fossile Strategien. Woran Klimaschutz scheitert. Tredition Hamburg 2021 
• Behr, Alexander Globale Solidarität. Wie wir die imperiale Lebensweise überwinden und die sozial-ökologische Transformation 

umsetzen. Oekom Verlag 2022 
• Berndt Dieter et al. DWA Handbuch für umwelttechnische Berufe.  Band 1 Grundlagen für alle Berufe 2020 
• Bliefert Claus. Umweltchemie. Weinheim. Wiley-VCH Verlagsgesellschaft. 2010. 
• CIR Der deutsche Rohstoffhunger 2019 
• D'Alisa Giacomo, Federico DeMaria, Giorgos Kallis. Degrowth: A Vocabulary for a New Era 2014 
• Dietz Rob, Dan O'Neill, Herman Daly.  Enough Is Enough: Building a Sustainable Economy in a World of Finite Resources 2013 
• DK. Visuelles Wissen Chemie. Der anschauliche Einstieg in alle Themenbereiche.   DK Verlag, Penguin Random House 2021 
• Eisbacher Gerhard H, Kley J. Grundlagen der Umwelt- und Rohstoffgeologie.  Enke im Georg Thieme Verlag Stuttgart. 2001. 
• Engagement global.  12 Argumente für eine Rohstoffwende 2020 
• Enquete Kommission des Deutschen Bundestages. Bericht: „Wachstum Wohlstand Lebensqualität“ 2010 
• Exner Andreas, Held Martin, Kümmerer Klaus (Hrgs). Kritische Metalle in der Großen Transformation 2016 Springer Spektrum 

Berlin Heidelberg 
• Fritsche, Hartmut et al. Fachwissen Umwelttechnik 8. Auflage 2023. Europa-Lehrmittel 
• Goudie Andrew. Physische Geographie. Eine Einführung. Spektrum Akademischer Verlag. Heidelberg Berlin. 2002. Signatur: 

55Gou 
• Hofmann Alexander et al.. Recyclingtechnologien für Kunststoffe - Positionspapier, Fraunhofer Cluster of Excellence Circular 

Plastics Economy CCPE (Hrsg.), Oberhausen / Sulzbach-Rosenberg 2021 
• Kurth Peter, Anno Oexle und Martin Faulstich (Hrsg.). Praxishandbuch der Kreislauf- und Rohstoffwirtschaft. Springer Vieweg 

Wiesbaden 2022 
• Manahan, Stanley. Environmental Chemistry. CRC Press 2022. 
• Martens, Hans. Recyclingtechnik. Fachbuch für Lehre und Praxis. 2016 Signatur: 628.2 Mar 
• Meadows Donella, Jorgen Randers und Dennis Meadows. Grenzen des Wachstums. Das 30 Jahre update. Signal zum Kurswechsel. 

Hirzel Verlag Stuttgart. 2007. 
• Orth Peter, Bruder Jürgen, Rink Manfred. Kunststoffe im Kreislauf: Vom Recycling zur Rohstoffwende. Springer 2022. 
• Pohl Walter. Mineralische und Energie-Rohstoffe. Eine Einführung zur Entstehung und nachhaltigen Nutzung von Lagerstätten. E. 

Schweizerbart´sche Verlagsbuchhandlung Stuttgart. 2005. Signatur: 553 Poh 
• Rothe Peter. Schätze der Erde. Die faszinierende Welt der Rohstoffe. Primus Verlag. WBG Darmstadt. 2010. Signatur: 553 Rot 
• Saito, Kohei. Systemsturz. Der Sieg der Natur über den Kapitalismus. Dtv 2023 
• Schäfer Bernd. Naturstoffe aus der chemischen Industrie. Elsevier München. 2007 
• Schmehl, Roland. Airborne Wind Energy. Advances in Technology Development and Research. Springer Nature 2018. eBook ISBN 

978-981-10-1947-0 
• Schmidt, Rolf, Xin Xiong. China’s environmental solutions. Policies, technology, perspectives. Taylor and Swift Singapore 2023 
• Seidl Irmi und Angelika Zahrnt. Postwachstumsgesellschaft: Konzepte für die Zukunft von Befreiung vom Überfluss: Auf dem Weg 

in die Postwachstumsökonomie. April 2012  
• Swift Richard. S.O.S. Alternatives to Capitalism (World Changing) 2014 
• Stoll R.D., Niemann-Delius C., Drebenstedt C., Müllensiefen K. Der Braunkohlentagebau. Springer Berlin Heidelberg 2009. 

Signatur: 622 Bra  
• vanLoon Gary, Duffy Stephen Environmental Chemistry a global perspective. Oxford University Press 2017 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Seminaristisch 
Prüfungsform Klausur Vorleistung keine 
Vorausgesetzte Module keine 
Aufbauende Module keine 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.20. Steuern und Regeln 

Modulkürzel 
SuR 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 3. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Steuern und Regeln 
Modulverantwortung 
Prof. Commerell 

Lehrpersonal 
Prof. Commerell, Prof. Ollinger, Prof. Wehrheim 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
PM, ENT, UWT, LET, WIN (SP Produktion) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Das Modul "Steuern und Regeln" ist ein integraler Bestandteil der Studiengänge Produktionsmanagement und Energie- und 
Umwelttechnik sowie anderer Studiengänge der Fakultät Produktionstechnik und Produktionswirtschaft. Es vermittelt essentielle 
Kenntnisse und Fähigkeiten, die für die Gestaltung, Anwendung und Optimierung moderner automatisierter Systeme notwendig 
sind.   
Im Rahmen dieses Pflichtmoduls lernen Studierende die den Aufbau von Steuer- und Regelsysteme sowie den Entwurf und die 
Implementierung von Steuer- und Regelkomponenten in verschiedene Systeme anhand gängiger Entwurfsverfahren. 
Begleitet wird die Vorlesung von einer Laborveranstaltung, in der die Studierenden eine praxisnahe Problemstellung aus einem 
Themenkomplex innerhalb einer Laborumgebung bearbeiten. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Die Studierenden erlangen ein Verständnis aus welchen Komponenten gesteuerte und geregelte Systeme bestehen und wie 

diese als Gesamtheit funktionieren.  
• Sie kennen verschiedenen Programmier- und Entwurfsverfahren von Steuerungen und Regelungen.  
• Sie können steuerungs- und regelungstechnische Problemstellungen lösen. 
 
Methodenkompetenz: 
• Fähigkeit zu Analyse eines messtechnischen Problems. 
• Fähigkeit zur Spezifikation eines Systems zum Messen, Steuern oder Regeln. 
• Fähigkeit zur Lösung eines steuerungs- und regelungstechnischen Problems mit verschiedenen Methoden. 
• Analyse und Bewertung geregelter Systeme. 
• Die Studierenden können Vor- und Nachteile von Lösungsalternativen gegeneinander abwägen und finden im 

Anwendungskontext optimale Lösungen.  
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Die Studierenden arbeiten im Laborteil zielorientiert als Team 
Inhalt 
• Einführung in die Architektur von Automatisierungssystemen 
• Boolesche Algebra, Schaltnetze und Schaltwerke 
• Aufbau von Steuerungen 
• Entwurf von Steuerungssystemen 
• Aufbau von geregelten Systemen 
• Entwurf von geregelten Systemen 
• Laborversuch: Ablaufsteuerung mit SPS 
Literaturhinweise 
• Lunze Jan. Regelungstechnik. Springer Verlag, Heidelberg, 2007. 
• Tiegelkamp Michael John Karl Heinz. SPS-Programmierung mit IEC61131-3. Springer Verlag Heidelberg, 2009. 
• Dietma u.a. Schmid. Steuern und Regeln. Verlag Europa Lehrmittel, Haan-Gruiten, 10. Edition, 2005. 
• Matthias Seitz. Speicherprogrammierbare Steuerungen. Carl Hanser Verlag, Leipzig, 2. Edition, 2008. 
• Katebi Reza Wilke Jacqueline, Johnson Michael. Control Engineering. Palgrave, New York, 2002. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung mit Labor 
Prüfungsform Klausur Vorleistung LA 



35 

 
Modulhandbuch des Studiengangs 

Umwelttechnik 
Bachelor of Engineering (B.Eng.)  

   

 

Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 50h 90h 10h 150h 
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1.21. Studienarbeit 

Modulkürzel 
PrAr 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch / englisch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 6. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Studienarbeit 
Modulverantwortung 
Betreuender Professor 

Lehrpersonal 
Betreuender Professor 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Energietechnik (6. Sem), Umwelttechnik (6. Sem) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Projektarbeit stellt die Erstellung einer ersten wissenschaftlichen Arbeit dar und soll auf die Abschlussarbeit des Studiums, die 
Bachelorarbeit, vorbereiten. Bei der Bearbeitung wird das Fachwissen in einem spezifischen 
Themengebiet des Studiengangs vertieft. Eine klar abgegrenzte Aufgabe wird mit ingenieurmäßigen und wissenschaftlichen 
Arbeitsweisen selbständig bearbeitet und nach wissenschaftlichen Standards in einem Abschlussbericht dokumentiert. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden: 
Fachkompetenz: 
• selbständige Ingenieurstätigkeit durchführen 
• Fachwissen und eigene Erfahrungen in die Arbeit einfließen lassen und effizient weitergeben 
Methodenkompetenz: 
• Zeitpläne, Projektpläne erstellen und nachhalten  
• eigene Arbeiten und Ergebnisse beurteilen, präsentieren und in Projektbesprechungen erläutern 
• die selbständige Bearbeitung einer umfangreichen Aufgabenstellung planen und durchführen mit Methoden des 

Projektmanagements 
• eine Wissenschaftliche Arbeit erstellen und in einem festgesetzten Zeitrahmen als Abschlussbericht einreichen. 
Sozial- und Selbstkompetenz: 
• eigene Kreativität zur Problemlösung einsetzen 
• sich in einer industriellen oder forschungsorientierten Umgebung zurechtfinden und die zur Verfügung stehenden Ressourcen 

nutzen 
Inhalt 
Der Erwerb der genannten Kompetenzen und Fähigkeiten erfolgt durch Behandlung folgender Themen: 
• Selbstständige Erarbeitung eines Fachthemas 
• Abgrenzung der Aufgabe 
• Kreative Erarbeitung von Konzepten zur Aufgabenlösung 
• Bewertung der Konzepte 
• Umsetzen der besten Lösung 
• Dokumentation des Fortschritts in der Projektarbeit 
• Präsentation des Abschlussberichtes zur Projektarbeit 
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Projektarbeit, Seminar (2 SWS) 
Prüfungsform Bericht, Referat Vorleistung  
Vorausgesetzte Module Module des Grundstudiums 
Aufbauende Module Bachelorarbeit 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 25h 100h 25h 150h 

  



37 

 
Modulhandbuch des Studiengangs 

Umwelttechnik 
Bachelor of Engineering (B.Eng.)  

   

 

1.22. Technische Mechanik 1 

Modulkürzel 
TM 1 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 1. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Technische Mechanik 1 
Modulverantwortung 
Prof. Sommer 

Lehrpersonal 
Prof. Sommer, Prof. Bihr, Prof. Voß 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
WIN 1, ENT 1, LET 1, PM 1, UWT 1 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
In diesem Modul werden die mechanischen Grundlagen zur Dimensionierung von mechanischen Komponenten gelegt. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Statische Probleme erkennen 
• Die hieraus resultierenden unbekannten Kräfte bestimmen 
• Innere Kräfte in Balken und Trägern bestimmen 
• Probleme der Coulomb'schen Reibung erkennen und lösen 
 
Methodenkompetenz: 
• Modellbildung für mechanische Problemstellungen 
• Konzept der Gleichgewichtsbedingungen 
• Schnittprinzip 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Abstraktionsvermögen: reales Problem - Abstraktion, d.h. Modell und dessen Gleichungen - Lösen der Gleichungen – reale 

Interpretation der Ergebnisse 
• Strukturiertes Problemlösungsverhalten 
Inhalt 
Das Modul "Technische Mechanik 1" umfasst die folgenden Inhalte: 
• Kräfte am starren Körper in der Ebene 
• Gleichgewichtsbedingungen für das ebene Kräftesystem 
• Statisch bestimmt gelagerte Träger, Rahmen in der Ebene 
• Schwerpunkt 
• Schnittgrößen am geraden, gekrümmten und verzweigten Balken 
• Reibung 
• Räumliche Kräftesysteme 
Literaturhinweise 
• Böge, A.: Technische Mechanik, Statik - Reibung - Dynamik - Festigkeitslehre - Fluidmechanik. 35. Auflage, Wiesbaden: Springer 

Vieweg Verlag, 2024. 
• Böge, A.: Aufgabensammlung Technische Mechanik. 26. Auflage, Wiesbaden: Springer Vieweg Verlag, 2024. 
• Mayr, M.: Technische Mechanik. München: Carl Hanser, 9. Auflage, 2021. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung (4 SWS) 
Prüfungsform Klausur Vorleistung  
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module WIN: Konstruktion; PM/ LET/ ENT/UWT: Technische Mechanik 2; PM: 

Konstruktionslehre 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.23. Technische Mechanik 2 

Modulkürzel 
TM 2 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 2. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Technische Mechanik 2 
Modulverantwortung 
Prof. Voß 

Lehrpersonal 
 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
ENT 2, LET 2, UWT 2, PM 2 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
In der Technische Mechanik II (Festigkeitslehre) wird das grundlegende Verständnis zum ingenieurmäßigen 
Problemlösungsverhalten über die Kräfteverteilung in Bauteilen und die daraus resultierenden Spannungen und Dehnungen 
vermittelt. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Berechnen einfacher Festigkeitsprobleme für die Belastungsarten Zug, Druck, Biegung und Torsion 
• Beurteilung von zusammengesetzten Beanspruchungen 
• Einhalten der Festigkeitsbedingung, um ein Versagen des Bauteils zu vermeiden 
 
Methodenkompetenz: 
• Berechnen von Normal- und Schubspannungen in Bauteilen 
• Anwenden von Gleichgewichtsbedingungen zum Lösen von Festigkeitsproblemen 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Selbständige Analyse und Berechnung von Festigkeitsaufgaben 
Inhalt 
Das Modul "Technische Mechanik 2" umfasst die folgenden Inhalte: 
• Werkstoffkennwerte für statische und dynamische Belastung 
• Sicherheit und Bauteilfestigkeit 
• Spannung, Dehnung, Stoffgesetze 
• Ebener und räumlicher Spannungszustand  
• Mohr‘scher Spannungskreis für den ebenen Spannungszustand 
• Wärmespannung 
• Zug- und Druckspannung 
• Flächenpressung  
• Dünnwandige Ringe und Behälter (Kesselformel) 
• Flächenmomente 2. Ordnung 
• Biegespannung, Biegelinie, Schubspannung bei Biegung 
• Torsionsspannung 
• Festigkeitshypothesen 
• Zusammengesetzte Beanspruchung 
Literaturhinweise 
• Böge, A.: Technische Mechanik, Statik - Reibung - Dynamik - Festigkeitslehre - Fluidmechanik. 35. Auflage, Wiesbaden: Springer 

Vieweg Verlag, 2024. 
• Böge, A.: Aufgabensammlung Technische Mechanik. 26. Auflage, Wiesbaden: Springer Vieweg Verlag, 2024.. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung (4 SWS) 
Prüfungsform Klausur Vorleistung  
Vorausgesetzte Module Technische Mechanik 1 
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 



39 

 
Modulhandbuch des Studiengangs 

Umwelttechnik 
Bachelor of Engineering (B.Eng.)  

   

 

 60h 90h 0h 150h 
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Umwelttechnik 
Bachelor of Engineering (B.Eng.)  

   

 

1.24. Technologie und Nachhaltigkeit 

Modulkürzel 
TENA 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 1. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Technologie und Nachhaltigkeit 
Modulverantwortung 
Prof. Klumpp 

Lehrpersonal 
Prof. Klumpp, Prof. Kleiser, Prof. Kiefer 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energietechnik (1. Sem), Umwelttechnik (1. Sem), Lebensmitteltechnologie (1. Sem) und Produktionsmanagement (1. Sem) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Inhaltlich setzen sich die Studierenden in diesem Modul in Case Studies mit praxisnahen Fragestellungen auseinander, die sich mit 
aktuellen, für den jeweiligen Studiengang (Energietechnik, Umwelttechnik, Lebensmitteltechnologie, Produktionsmanagement) 
typischen Problemstellungen beschäftigen.  
 
Studiengang Energietechnik: 
Studierende lernen, wie Konzepte zur effizienten, wirtschaftlichen und umweltfreundlichen Energieversorgung entwickelt werden. 
Sie analysieren Lebenszyklen von Systemen und bewerten nachhaltige Konzepte für den Energieeinsatz z. B. in Gebäuden, im 
Verkehr oder der Industrie. Dieses Modul ist eng mit den Modulen Erneuerbare Energien, Gebäudeenergietechnik, 
Investitionsrechnung und Anlagenauslegung sowie dem Modul Energiekonzepte für Gebäude und Quartiere verknüpft. 
 
Studiengang Umwelttechnik: 
Wie können negative Auswirkungen des Menschen auf unsere Umwelt reduziert werden? Dieses Modul zeigt Studierenden, wie 
Systeme aus der Umwelttechnik zur Senkung des Ressourcenverbrauchs und der Umweltauswirkungen eingesetzt und entwickelt 
werden. Studierende analysieren Lebenszyklen von Produkten und lernen, nachhaltige Konzepte für den Energieeinsatz und 
Ressourcenverbrauch in Gebäuden, dem Verkehr und anderen Sektoren kennen. Dieses Modul ist eng mit den Modulen 
Erneuerbare Energien, Investitionsrechnung und Anlagenauslegung, Rohstoffe und Recycling, Gebäudeenergietechnik sowie dem 
Modul Energiekonzepte für Gebäude und Quartiere verknüpft. 
 
Studiengang Lebensmitteltechnologie: 
Wie kann die Ernährung für eine steigende Weltbevölkerung nachhaltig sichergestellt werden? Dieses Modul zeigt Studierenden, 
wie Systeme der Lebensmitteltechnologie zur Senkung des Ressourcenverbrauchs und der Umweltauswirkungen eingesetzt und 
entwickelt werden, um eine sichere, wirtschaftliche und nachhaltige Lebensmittelversorgung zu gewährleisten. Studierende 
analysieren die Lebensmittelerzeugung und Produktionsverfahren und lernen, nachhaltige Konzepte für den Energie- und 
Ressourceneinsatz kennen. Dieses Modul ist eng mit den Modulen Lebensmitteltechnologie, Erneuerbare Energien und 
Investitionsrechnung und Anlagenauslegung verknüpft. 
 
Studiengang Produktionsmanagement: 
Dieses Modul zeigt den Studierenden, wie Produktionssysteme zur Senkung des Ressourcenverbrauchs und der 
Umweltauswirkungen eingesetzt und weiterentwickelt werden können, um eine sichere, wirtschaftliche und nachhaltige 
Versorgung mit Gütern sicherzustellen. 
Studierende analysieren Produktionsprozesse und Wertschöpfungsketten und lernen, nachhaltige Konzepte für Energie- und 
Ressourceneffizienz in der industriellen Fertigung zu entwickeln und anzuwenden. 
Das Modul ist eng verknüpft mit den Bereichen Produktionsplanung und -steuerung, Erneuerbare Energien, Investitionsrechnung 
sowie Anlagenauslegung. 
 
Neben inhaltlichen Aspekten bietet das Modul den Studierenden eine Einführung in die Struktur und Anforderungen ihres 
Studiengangs und fördert die Entwicklung wichtiger sozialer Kompetenzen, die für den späteren Berufsalltag von großer Bedeutung 
sind. Durch die Kombination von theoretischem Wissen und praktischen Erfahrungen wird eine solide Basis für den weiteren 
Verlauf des Studiums geschaffen.  
 
Zusammenfassend bietet das Modul den Dreiklang aus der Bearbeitung inhaltlicher, studiengangspezifischer Fragestellungen (Case 
Studies), dem Erlernen sozialer Kompetenzen „Teamorientiertes Lernen und Arbeiten“-Seminar (TLA-Seminar) und der Einführung 
in die Inhalte des Studiums sowie das Kennenlernen der relevanten Professoren (Vorstellung Studium/Hochschule/Professoren). 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden: 
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Umwelttechnik 
Bachelor of Engineering (B.Eng.)  

   

 

 
Sozial- und Selbstkompetenz: 
• Teamarbeit: Durch die verpflichtende Case Study, die als Gruppe zu bearbeiten ist, erwerben die Studierenden die Fähigkeit, in 

interdisziplinären Teams zu arbeiten und gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. 
• Kommunikationsfähigkeit: Sie entwickeln die Fähigkeit, technische Sachverhalte klar und verständlich zu präsentieren und zu 

diskutieren – sowohl schriftlich als auch mündlich. 
• Selbstorganisation: Die Studierenden lernen, ihre Arbeitsprozesse selbstständig zu organisieren und effizient zu gestalten. 
 
Fachkompetenz: 
• In der Case Study arbeiten die Studierenden in Teams an einem fachlichen Thema, das unterschiedliche Bereiche des jeweiligen 

Studiums berührt. 
• In den Vorträgen auf dem TLA-Seminar beschäftigen sich die Studierenden mit Methoden wie beispielsweise dem DiSG-

Persönlichkeitsmodell oder dem Kommunikationsquadrat von Schulz von Thun und deren Anwendung. 
 
Methodenkompetenz: 
• Erstellung einer Präsentation und Vortrag vor anderen Studierenden auf dem TLA-Seminar. 
• Kritische Analyse und Problemlösung in der Case Study. 
Inhalt 
 
Das Modul besteht aus drei Blöcken: 
1. Einführung der Studierenden ins Studium und die Hochschule: 
• Informationen zur Technischen Hochschule Ulm (THU) und den geltenden Regelungen und Anforderungen des jeweiligen 

Studiengangs 
• Kennenlernen der Professor*innen im Studiengang mit einem Überblick über relevante Themengebiete. Hierbei werden die 

Inhalte des Studiums in einen Gesamtzusammenhang gestellt (roter Faden), der zu Beginn des Studiums nicht immer ersichtlich 
ist. 

• Ziel: Überblick über das Studium, die Hochschule, die Studieninhalte und das Kennenlernen der Professor*innen 
 
2. Entwicklung sozialer Kompetenzen: 
• Teilnahme am dreitägigen, extern durchgeführten Gruppenseminar „Teamorientiertes Lernen und Arbeiten“ 
• Vermittlung von Fähigkeiten zur effektiven Zusammenarbeit und Kommunikation in Teams 
• Ziel: Aufbau sozialer Kompetenzen / Soft Skills und Teambildung unter den Erstsemestern 
 
3. Inhaltliche Bearbeitung studiengangspezifischer Case Studies: 
• Vertiefung der Teamarbeit in einer praxisorientierten Case Study bei gleichzeitiger Anwendung der erlernten sozialen 

Kompetenzen und Teamstrategien 
• Inhaltliche Arbeit: Lösung von relevanten, studiengangspezifischen Aufgabenstellungen 
• Ziel: Fachliche Arbeit an relevanten Themen; Aufbau von Präsentationskompetenz; Zusammenarbeit im Team 
•  
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform V+S 
Prüfungsform PF  

• Benotung des Vortrags und der 
Ausarbeitung zur Case Study 

• Benotung der Vorträge auf dem TLA-
Seminar 

Vorleistung keine 

Vorausgesetzte Module keines 
Aufbauende Module keine 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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1.25. Thermische und chemische Verfahren 

Modulkürzel 
TCVerf 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 4. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Thermische und chemische Verfahren 
Modulverantwortung 
Prof. Kleiser 

Lehrpersonal 
Prof. Kleiser 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
UWT 4, LET 4 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Anlagen im Bereich der Umwelttechnik und Lebensmittelverarbeitung werden aus Einzelprozessen (process units) aufgebaut, die 
wiederum in unterschiedlichen Kombinationen dann die Gesamtanlage bilden. In der Summe wird so das Gesamtziel der 
Aufbereitung oder Verarbeitung, z.B. ein sauberes Trinkwasser, ein gereinigtes Abwasser oder ein Lebensmittelprodukt erreicht. 
Verfahrenstechnische Prozesse können in die Kategorien mechanische Verfahren (Mahlen, Dispergieren, Sichten, u.a.), thermische 
Verfahren (Trocknen, Absorbieren, u.a.) und chemische Verfahren unterteilt werden. Zur Auslegung und Gestaltung der 
Gesamtanlagen ist es notwendig, die physikalisch-chemischen Grundprinzipien dieser Einzelprozesse zu verstehen. Im Modul 
„Thermische und chemische Verfahren“ werden die Grundprinzipien und die technische Ausführung von Process Units, die sich 
thermischer oder chemischer Verfahren bedienen, in allgemeiner Form erläutert. Mittels umfangreicher Beispiele aus den 
Themengebieten der jeweiligen Studiengänge wird das erworbene Wissen angewendet. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Verfahrensprinzipien kennen und zur Gestaltung von Gesamtanlagen auswählen  
• Massen-, Stoff- und Energiebilanzen erstellen, Gleichgewichtszustände erkennen und interpretieren   
• Kinetische Ansätze zur Dimensionierung der Geräte und zur Berechnung des Durchsatzes anwenden und Anlagen entsprechend 

auslegen  
• Ideen entwickeln, wie Prozesse optimiert werden können hinsichtlich ihrer Effizienz und ihres Energie- und 

Ressourcenverbrauchs  
 
Methodenkompetenz: 
• dimensionslose Kennzahlen zur Auslegung von Process Units anwenden  
• eine Prozesssimulationssoftware zur Planung von Prozessen und Gesamtanlagen anwenden, die Ergebnisse analysieren und 

Fahrweise von Systemen optimieren  
• Optimierungstechniken zum Design komplexer Gesamtanlagen einsetzen 
•  
Inhalt 
 
Das Modul umfasst folgende Inhalte:   
• Thermische und chemische Verfahren im Überblick  
• Grundprinzipien in der Auslegung von thermischen und chemischen Verfahren (Bilanzen, Gleichgewichte, Kinetik)  
• Kondensation und Verdampfung  
• Trocknung  
• Absorption  
• Adsorption  
• Destillation und Rektifikation  
• Membranverfahren  
• Chemische Reaktoren für homogene chemische Reaktionen  
• Heterogene chemische Reaktionen  
• Katalyse 

 
Literaturhinweise 
• Albright's Chemical Engineering Handbook,  CRC Press Inc; 2008, ISBN-13  :  978-0824753627 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
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Lehr- und Lernform Vorlesung mit Rechenübungen sowie Anwendung von Softwareprodukten im Labor 
Prüfungsform K Vorleistung  
Vorausgesetzte Module Physikalische Chemie und Thermodynamik 2, Fluide und Strömungen, 

Wärmeübertragung 
Aufbauende Module Lebensmitteltechnologie 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 80h 10h 150h 
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1.26. Umweltrecht, Raumordnung, Genehmigungsverfahren 

Modulkürzel 
URROGV 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch / englisch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 3. Semester (UWT) 
Wahlpflichtmodul, ENT, LET, EW 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Umweltrecht, Raumordnung, Genehmigungsverfahren 
Modulverantwortung 
Prof. Arlitt 

Lehrpersonal 
N.N. 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Umwelttechnik, Energietechnik, Lebensmitteltechnologie, Energiewirtschaft 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
[optional] 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Kenntnis der theoretischen und rechtlichen Hintergründe, um die praktische Relevanz auf Unternehmern und Projekte imi 

Bereich Energie und Umwelt abschätzen zu können. 
• Akzeptanz von Energie – und Umwelttechnischen Projekten, Umweltpsychologie 
• Kenntnisse der grundlegenden Vorschriften des Rechts zum Schutz der Umwelt und Menschen 
• Beherrschung der wichtigsten Vorschriften und ihre Anwendung anhand praktischer Fallkonstellationen 
 
Methodenkompetenz: 
• Kenntnisse der Abläufe in Genehmigungsverfahren 
• die Fähigkeit zur Literaturrecherche im Umweltrecht und zur wissenschaftlichen Diskussion 
• einfach gelagerte juristische Probleme mit Hilfe erlernter Vorgehensweisen und Methoden analysieren und bewerten, sowie eine 

sachgerechte Lösung formulieren können 
• Management von Projekten im relevanten Rechtsrahmen 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• die Fähigkeiten aufweisen, sowohl im Team als auch selbstständig arbeiten zu können und Verantwortung übernehmen können 
• Gruppenarbeit, Berichtserstellung und Präsentation 
Inhalt 
• Staatlichen Steuerung der gegenwärtigen Umweltnutzung 
• Planungsinstrumente verschiedener Teilbereiche, u. a. des Raumordnungsrechts, des Bauplanungsrechts und des 

Bodenschutzrechts 
• planerische Einwirkung auf vorhandene Umwelträume 
• Chemikalienrecht, Lebensmittelrecht, des Kreislaufwirtschafts- und Abfallrechts sowie des Gewässerschutzrechts 
• Nutzungsrechte und Umweltpflichten 
• Berichtspflichten von Unternehmen, Schaffung der Datengrundlagen zur Erfüllung der Berichtspflichten 
Literaturhinweise 
• Umweltrecht: Wichtige Gesetze und Verordnungen zum Schutz von Umwelt und Klima (Beck-Texte im dtv) Taschenbuch, 14. 

März 2024, von Prof. Dr. Peter-Christoph Storm (Vorwort) 
• Umweltrecht (Nomoslehrbuch) Taschenbuch – 13. September 2023 von Sabine Schlacke (Autor)  
• Umwelttechnik: Ein Lehr- und Übungsbuch Gebundene Ausgabe – 15. September 2023 von Karl Schwister (Herausgeber, 

Mitwirkende), Mario Adam (Mitwirkende) 
• Windenergieanlagen – Ein Rechtshandbuch, Maslaton, 3. Auflage, C.H. Beck, ISBN 978-3-406-81479-2 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung 
Prüfungsform Klausur Vorleistung  
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module Windparkprojektierung 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
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 60h 90h 0h 150h 
  



46 
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1.27. Umwelttechnisches Labor 

Modulkürzel 
UWTLab 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 2. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Umwelttechnisches Labor 
Modulverantwortung 
Kleiser 

Lehrpersonal 
n.n. 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
UWT 4 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Planung und Betrieb von umwelttechnischen Anlagen erfordern neben dem theoretischen Wissen auch praktische Erfahrung im 
Umgang mit den Materialien, der Installation der Messtechnik und der Interpretation von Messwerten. Durch die eigenständige 
Durchführung von Laborversuchen werden die theoretischen Kenntnisse durch eigene praktische Erfahrungen im Umgang mit den 
Geräten, Prozessen und der begleitenden Messtechnik und Analytik ergänzt. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• gängige umwelttechnische Verfahren in der Praxis anwenden 
• Messtechnik und Analytik zur Kontrolle der Verfahren anwenden 

 
Methodenkompetenz: 
• Messwerte erfassen und analysieren 
• Versuchsergebnisse grafisch darstellen und interpretieren 
• aus Versuchsergebnissen Schlussfolgerungen ziehen, wie ein Scale-up von verfahrenstechnischen Prozessen funktioniert  
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Versuche arbeitsteilig im Team durchführen 
• Ergebnisse im Team analysieren und diskutieren 
• auf sich, andere und die Umwelt achten, indem Sicherheitsvorschriften und Gefahrstoffanweisungen beachtet werden 
Inhalt 
Laborversuche 
 

• Adsorption (Aufnahme Adsorptionsisotherme, Durchbruchverhalten) 
• Oxidationsverfahren 
• Bewertung biogener Festbrennstoffe (Wassergehalt, Asche) und Verbrennung (Rauchgasanalytik) 
• Chemische Analytik im Trink- und Abwasserbereich 
• Simulation von umwelttechnischen Prozessen (digitaler Zwilling) 

 
Vor dem Versuche arbeiten sich die Studierenden anhand der Arbeitsmaterialien in die theoretischen Grundlagen und die 
notwendigen Methoden ein. Diese werden dann zusammen mit den Dozierenden vor dem Versuch durchgesprochen und diskutiert. 
Die Versuchsdurchführung erfolgt nach Unterweisung weitgehend selbständig. Nach dem Versuch sind die Ergebnisse zu analysieren 
und in Berichts- oder Referatsform zu kommunizieren. 
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung (4SWS) 
Prüfungsform PF Vorleistung  
Vorausgesetzte Module [Module aus dem Grundstudium, Wärmeübertragung, Phys. Chem und 

Thermodynamik 2] 
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 30h 60h 60h 150h 
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Umwelttechnik 
Bachelor of Engineering (B.Eng.)  

   

 

1.28. Wärmeübertragung 

Modulkürzel 
WÜ 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 3. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Wärmeübertragung 
Modulverantwortung 
Renze 

Lehrpersonal 
Renze 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
ENT (3. Sem), UWT (3. Sem), LET (3. Sem) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
 
Lebensmitteltechnologie: Mit wenigen Ausnahmen sehen praktisch alle gehandelten Lebensmittel mindestens einen Wärme- oder 
Kälteprozess. Die Gestaltung dieser Prozesse ist ein zentraler Bestandteil der Lebensmitteltechnologie. Das Erreichen und Halten 
bestimmter Temperaturen ist zur Kontrolle des Keimwachstums und enzymatischer Aktivitäten essenziell. Gleichzeitig werden in 
Abhängigkeit von der Temperatur erwünschte (Krustenbildung, Karamellisierung, Maillard-Reaktion) und unerwünschte 
(Kochgeschmack, Gefrierbrand) Nebenreaktionen induziert. Kenntnisse darüber, wie Temperaturprofile in Lebensmitteln selbst und 
lebensmitteltechnischen Apparaten entstehen und über die Art und Intensität der Wärmezufuhr beeinflusst werden können 
(Dampfgaren, Konvektionsofen, Mikrowelle und IR-Strahler) sind für Studierende der Lebensmitteltechnologie ein entscheidender 
Baustein für die Prozessoptimierung. Ebenso ist die Sicherstellung eines homogenen, den hygienischen Anforderungen an allen 
Stellen entsprechenden Temperaturprofils in Wärmeübertragern ein wesentlicher Bestandteil des Hygienic Designs. 
 
Energietechnik: Wärme in Form von Prozess- und Raumwärme stellt die quantitativ dominierende Form aller 
Nutzenergieanforderungen dar. Zur Ermittlung des Energiebedarfs und zur Auslegung von Wärmeübertragungseinrichtungen sind 
Kenntnisse über die Wärmetransportvorgänge essenziell. Mit den erlangten Kenntnissen können Studierende der Energietechnik 
Gebäudeenergiebilanzen erstellen, Prognosen zur Behaglichkeit in Räumen erarbeiten sowie Wärmeübertrager in der 
Gebäudetechnik, der Kraftwerkstechnik und allgemein der Versorgungstechnik auswählen, optimieren und dimensionieren. 
 
Umwelttechnik: Zahlreiche Apparate der Umwelttechnik (z.B. Absorber, chemische Reaktoren in der Wasser- und Abgasreinigung, 
Trockner von z.B. Müll, Altpapier) weisen Energieumsätze auf, die  über eine entsprechende Wärmezu- oder abfuhr kontrolliert und 
gesteuert werden müssen. Zur Erstellung der Stoff- und Energiebilanzen in den entsprechenden Apparaten sind Kenntnisse der 
Wärme- und Stoffübertragungsmechanismen essenziell.  
 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Fähigkeit zur Berechnung von Wärmestrom und Temperaturverteilung in Bauteilen und Systemen bei stationärer Wärmeleitung 

sowie die Berechnung von Wärmestrom und Temperaturverteilung in einfachen Systemen mit instationärer Wärmeleitung für 
ausgewählte Fälle. 

• Kompetenz zur Berechnung des Wärmeübergang bei freier und erzwungener Konvektion und zur Berechnung des 
Wärmeübergang bei Wärmestrahlung. Auslegung und Bewertung von Wärmeübertragern. Thermische Auslegung und 
Bewertung von Gebäuden, Wärmeübertragern, Reaktoren und Rührkesseln. 
 

Methodenkompetenz: 
• Auslegung von Prozessen und Dimensionierung der Anlagenkomponenten hinsichtlich Wärmeübertragung 
• Durchführung solcher Berechnungen in Excel, Matlab oder Python 

 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Durchführung von komplexen Berechnungen im Team und Vorstellung der Ergebnisse 
• Berechnungen selbst durchführen 

Inhalt 
• Einteilung und Begriffe der stationären Wärmeübertragung, Wärmeleitung ebene Wand, Zylinderwand, Wärmeleitfähigkeit, 

Kontakttemperatur 
• Konvektion (Wärmeübergang), Erzwungene Flüssigkeits- oder Gasströmung im Rohr, Kanal und Platten. Freie Strömung an 
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Platten, Rohren und in geschlossenen Fluidschichten, Wasser in Behältern und Kesseln, Verdampfung und Kondensation 
• Wärmestrahlung, Stefan Boltzmann Gesetz, Kirchhoffsches Gesetz, Lambertsches Kosinus Gesetz, Strahlungsaustausch, 

Gasstrahlung, Einstrahlzahl, Strahlungsaustausch zwischen Oberflächen geschlossener Räume, Wärmeübergangskoeffizient beim 
Strahlungswärmeaustausch, Strahlungstemperatur der Umgebung 

• Wärmedurchgang, Wärmedurchgangskoeffizient, Mittlere Temperaturdifferenz, Gleichstrom-, Gegenstrom-, Kreuzstrom-
Wärmeübertrager, Wärmeabgabe von Rohren 

• Einblick in die Stoffübertragung (Analogie der Wärme- und Stoffübertragung) 
• LABOR: Messung von Wärmeleitfähigkeiten und Wärmeströmen (ggf. differenziert nach Studiengängen) 
Literaturhinweise 
• Wärmeübertragung – Grundlagen und Praxis, Peter Böckh, Thomas Wetzel, https://doi.org/10.1007/978-3-662-55480-7, 

Springer Vieweg Berlin, Heidelberg, 2018 
• Baehr, H., Stephan, K.. Wärme- und Stoffübertragung. Springer, Heidelberg, Berlin, 2016 
• Recknagel, Sprenger, Schramek. Taschenbuch für Heizung + Klimatechnik 2023/2024, 81. Aufl. Oldenbourg Verlag, München, 

2022. 
• VDI-Wärmeatlas. Springer, Heidelberg, Berlin, 2019. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung (4SWS) mit Labor 
Prüfungsform Klausur (90min) Vorleistung Sonstige 

Leistungsnachweise 
Vorausgesetzte Module Physikalische Chemie und Thermodynamik 1 
Aufbauende Module [LET/UWT: Thermische und chemische Verfahren, LET: Lebensmitteltechnologie, ENT: 

Gebäudeenergietechnik, Erneuerbare Energien, Industrial Energy Systems] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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2. Wahlpflichtmodule 
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2.1. Auswirkungen auf die Umwelt 

Modulkürzel 
UAUS 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch  

Art/Semester 
WISO Wahlpflicht, Alle Studiengänge 
Ab 2. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Auswirkungen auf die Umwelt 
Modulverantwortung 
Ursula Klaschka 

Lehrpersonal 
Ursula Klaschka 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Tätigkeiten des Menschen haben vielfältige Auswirkungen auf die Umwelt. Die weitreichenden Folgen dieser Auswirkungen 
werden immer gravierender und machen das Leben auf der Erde in vielen Regionen zunehmend schwerer bis unmöglich. Wir 
besprechen die naturwissenschaftlichen Grundlagen genauso wie die gesellschaftlichen Folgen dieser Veränderungen. Dabei 
werden wir jeweils konkrete Möglichkeiten diskutieren, wie jede/jeder einzelne die weitere Entwicklung positiv beeinflussen kann. 
Die Inhalte erarbeiten wir in dieser seminaristischen Vorlesung in vielfältiger Form mit Teamaufgaben, Rechenbeispielen, anhand 
von konkreten Beispielen, Anschauungsmaterialien, vielen Bildern etc.... 
Tipp für Studierende: Diese Vorlesung eignet sich besonders gut, wenn Sie Interesse an den globalen Auswirkungen der Tätigkeit 
des Menschen auf seine Umwelt haben. Im Rahmen der Technikfolgenabschätzung lernen Sie Methoden kennen, wie man diese 
Auswirkungen abschätzen kann. In dieser Vorlesung möchte ich Ihnen vor allem ein Verständnis davon vermitteln, was es heißt, 
dass die Umwelt ein komplexes System ist, in dem menschliche Eingriffe unabsehbare Folgen haben können. Ich möchte, dass Sie 
z.B. verstehen, wie der Klimawandel zustande kommt, warum der Erhalt des Regenwalds wichtig ist, wieso viele Bäume bei uns 
geschädigt sind, oder wie man das Risiko von genveränderten Organismen beurteilen kann. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz: 
• anthropogene Effekte auf die Atmosphäre, auf Gewässersysteme, Boden und Ökosysteme beschreiben und erklären 
• Auswirkungen auf die Umwelt beurteilen 
• erklären, warum es nicht immer einfach ist, diese Auswirkungen genau vorauszusagen 
• interdisziplinäre Zusammenhänge und deren Komplexität erkennen und analysieren 
• eigene Einflussmöglichkeiten evaluieren 
 
Methodenkompetenz: 
• Technik-/Technologiefolgenabschätzung anwenden 
• Handlungsmöglichkeiten zur Reduktion der Umweltauswirkungen entwickeln und beurteilen 
• von Praxisbeispielen ausgehend auf grundlegende Prinzipien extrapolieren 
 
Selbstkompetenz: 
• primäre, sekundäre und tertiäre Folgen abschätzen 
• für die Auswirkungen der beruflichen Tätigkeiten sensibilisiert werden 
• vorgestellte Strategien kritisch hinterfragen und sich für eigene Lösungen entscheiden 
 
Sozialkompetenz: 
• Im Team Fragestelllungen bearbeiten 
• Eigene Verantwortlichkeiten im späteren Berufsleben für die Gesellschaft erkennen und Strategien für die Realisierung 

verantwortungsvoller Handlungsansätze entwickeln 
Inhalt 
1. Inhalt: Technik- bzw. Technologiefolgenabschätzung: Grundlagen, Methoden und Institutionen, Anwendung am Beispiel der 

verschiedenen Einsatzgebiete der Gentechnologie;  
2. Auswirkungen auf die Atmosphäre: Dynamik der Atmosphäre im Laufe der Erdgeschichte, Treibhauseffekt, Ozonloch, 

Kühlfingereffekt, Photosmog;  
3. Wasser als Lebensgrundlage: Wasserkreislauf, globale Nutzung von Wasser und Folgen, Beispiel für einen See: Bodensee, 

Wasserzirkulation im Jahreskreislauf, Eutrophierung,  
Beispiel für einen Fluss: Rhein, Rheinkorrektion;  
Beispiel für ein Meer: Ostsee, konkretes Beispiel für ökologische Forschung  
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4. Grundlagen der Ökologie an ausgewählten Beispielen:  
abiotische Umweltfaktoren: Strahlung (Licht und Wärme), pH, Raum 
Zusammenleben der Arten: Naturschutz im Garten, Populationsdynamik, Artensterben und Artenschutz, biologische 
Schädlingsbekämpfung, Sukzession, Migration, Neophyten, Neozoen,  
Wald: Eigenschaften und Funktionen von Wald, Geschichte der Waldnutzung, Waldschäden tropischer Regenwald;  

5. Ökologische Bedeutung von Boden: Bodenbildung, Desertifikation, Torfbildung, Landraub 
6. Zukünftige Entwicklungen: Bioshere II, Reseversibilität/Irreversiblität von Auswirkungen auf die Umwelt, Gut gemeint reicht 

nicht! 
Literaturhinweise 
• Alberts, Bruce and Alexander Johnson, Julian Lewis, Martin Raff, Keith Roberts, Peter Walter. Molecular Biology of the Cell. 

Reference Edition. Garland Science New York. 2008. Signatur: 576 Mol. 
• Baisch, Anja. Fossile Strategien. Woran Klimaschutz scheitert. Tredition Hamburg 2021 
• Bayerische Akademie der Wissenschaften. Schutz und Nutzung von Tropenwäldern. Rundgespräche der Kommission für Ökologie. 

42. Verlag Dr. Friedrich Pfeil. München 2013. Signatur.577.42 Schu 
• Black Maggie, King Jannet. Der Wasseratlas. Ein Weltatlas zur wichtigsten Ressource des Lebens. Eva Hamburg 2009. Signatur: 

008(084) Bla 
• Bender Kirsten, Kauch Petra. Gentechnisches Labor – Leitfaden für Wissenschaftler Springer E-Book 2019  
• Bliefert, Claus. Umweltchemie. 3. Auflage, Weinheim. Wiley-VCH Verlagsgesellschaft. 2010. 
• Claussen Angelika. Klimakiller Krieg  Das 1,5-Grad-Ziel in Gefahr: der Ukrainekrieg und seine Klimabilanz – Wirtschaft und 

Ökologie | IPG Journal (ipg-journal.de ) 2023 
• Endlicher,W., Gerstengarbe F.-W. Der Klimawandel – Einblicke, Rückblicke und Ausblicke. Deutsche Gesellschaft für Geographie. 

Potsdam 2007. 
• Häckel, Hans Meteorologie. Eugen Ulmer Stuttgart 2012. Signatur: 551.5 HaeUTB 
• Kolbert Elisabeth. Wir Klimawandler. Wie der Mensch die Natur der Zukunft erschafft. Suhrkamp 2021 
• Kreiß Christian. Gekaufte Forschung. Wissenschaft im Dienst der Konzerne. Europa Verlag 2015. 
• Le Monde Diplomatique. Atlas der Globalisierung jeweils die neueste Ausgabe 
• Le Monde Diplomatique. Ware Gesundheit. Vom Tuberkulinrausch zum Impfprivileg 2022. 
• Lesch, Harald; Kamphausen, Klaus. Die Menschheit schafft sich ab. Die Erde im Griff des Anthropozän. München: Knaur (Knaur, 

78940). 2018 
• Manahan, Stanley. Environmental Chemistry. CRC Press 2022. 
• Martin, Claude (Club of Rome) Endspiel: Wie wir das Schicksal der Tropischen Regenwälder noch wenden können. Oekom Verlag 

München 2015. Signatur: 577.42 Mar 
• Meadows, Donella, Jorgen Randers und Dennis Meadows. Grenzen des Wachstums. Das 30 Jahre update. Signal zum 

Kurswechsel. Hirzel Verlag Stuttgart. 2020. 
• Nelles, D., Serrer C. Kleine Gase – Große Wirkung: Der Klimawandel. Klimawandel Verlag 2018 
• Nelles, D., Serrer C. Machste dreckig –machste sauber. Die Klimalösung. Klimawandel Verlag 2021 
• Nentwig, Wolfgang. Humanökologie. Fakten-Argumente-Ausblicke. Berlin Heidelberg New York Springer 2005. Signatur: 008 Nen 
• Randers J., Kellerhoff T. Tax the rich. Warum die Reichen zahlen müssen, wenn wir die Welt retten wollen. Oekom2024 
• Reichholf, Josef H.. Der tropische Regenwald. München. Deutscher Taschenbuch Verlag. 2010. Signatur: 577.42 Rei 
• Roloff, A. Bäume. Lexikon der praktischen Baumbiologie. Wiley VCH Weinheim. 2010 
• Schmidt, Rolf, Xin Xiong. China’s environmental solutions. Policies, technology, perspectives. Taylor and Swift Singapore 2023 
• vanLoon Gary, Duffy Stephen. Environmental Chemistry.A global perspective. Oxford University Press 2017 
• Winiwarter Verena, Bork Hans-Rudolf. Geschichte unserer Umwelt. 66 Reisen durch die Zeit. Primus Verlag WBG Darmstadt. 2019 
• Wohlleben, Peter; Ibisch Pierre. Waldwissen: Vom Wald her die Welt verstehen. Erstaunliche Erkenntnisse über den Wald, den 

Menschen und unsere Zukunft. Ludwig Buchverlag 2023 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Seminaristisch 
Prüfungsform Klausur Vorleistung keine 
Vorausgesetzte Module keine 
Aufbauende Module keine 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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2.2. Bioverfahrenstechnik (Bioprozesstechnik) 

Modulkürzel 
BIOV 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Wahlpflichtmodul, siehe StuPO, 
Pflicht/Wahlpflicht/ Wahl 

Turnus 
Nur Wintersemester 

Modultitel 
Bioverfahrenstechnik (Bioprozesstechnik) 
Modulverantwortung 
Prof. Heßling 

Lehrpersonal 
 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Energietechnik, Medizintechnik, Umwelttechnik 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Bioverfahrenstechnik ist ein ingenieurwissenschaftlich geprägtes Teilgebiet der Biotechnologie. Dabei geht es überwiegend um 
die technischen Geräte und Verfahren mit denen man durch Mikroorganismen und Enzymen (die bereits teilweise in den Modulen 
"Grundlagen der Biotechnologie" bzw. "Chemie und Biochemie" vorgestellt wurden) in Bioreaktoren gewünschte Produkte wie z. B. 
therapeutische Proteine herstellt. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden… 
Fachkompetenz:  
• verschiedene Bioreaktortypen und Betriebsweisen und ihre Vor- und Nachteile erklären 
• die wichtigsten Mikroorganismen der Bioverfahrenstechnik und ihre Vor- und Nachteile in der Bioreaktortechnik nennen 
• den Ablauf eines kompletten Bioprozesses aus Upstreaming, Fermentation und Downstreaming beschreiben und Beispiele für 

typische Prozesschritte erklären 
• die wichtigsten Mess- und Regelgrössen in einem Bioprozess nennen 
• einfache mathematische Modelle zum Zellwachstum und zur Produktbildung inklusive ihrer Limitierungen erklären 
• verschiedene Sterilisationstechniken beschreiben 
Methodenkompetenz: 
• einfache Bioprozessschritte wie die Herstellung und Autoklavierung von Medien durchführen 
• die richtige Sterilisationstechnik für verschiedene Anwendungen aussuchen und den Sterilisationsgrad für Modellorganismen 

berechnen 
• wichtige Pararmeter, wie den kLa-Wert, mikrobielle Wärme und Wärmeeintrag durch Rührer berechnen und Scaling-

Betrachtungen für andere Bioreaktorgrößen durchführen… 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• einzeln und in Kleingruppen gemeinsam praktische Laborarbeiten insbesondere Fermentationen durchführen 
Inhalt 
1. Bioreaktortypen und Betriebsarten 
2. Bioreaktortechnik-Grundlagen 
3. Wachstum in Bioreaktoren - Modelle 
4. Mess- und Regeltechnik in Bioreaktoren 
5. Sterilisation 
6. Aufarbeitung und Isolierung von Produkten 
7. Enzymkinetik 
8. Beispiele industrieller Anwendungen 
9. Simulationen von Fermentationen und Durchführungen reeller Messungen bzw. einer Fermentation mit dem 

Hochschulbioreaktor 
Literaturhinweise 
• Chmiel: Bioprozesstechnik. Second, München: Elsevier, 2006. 
• C. Hass und R. Pörtner: Praxis der Bioprozesstechnik. First, Heidelberg: Spektrum, 2009. 
• R. Miller und M. Hessling: Anleitungen zu Laborversuchen inklusive der Erläuterungen der Versuchsgrundlagen. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung und Labor 
Prüfungsform K Vorleistung LA 
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
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 45h 90h 15h 150h 
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2.3. Climate Change 

Modulkürzel 
ClCh 

ECTS 
5 

Sprache 
Englisch  

Art/Semester 
Wahlpflicht, 6. / 7. Semester 

Turnus 
Sommersemester 

Modultitel 
Climate Change 
Modulverantwortung 
Prof. Otto 

Lehrpersonal 
J.B. Mauricio Alcocer Ruthling 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Wahlpflichtfach Semester 6,7 UWT 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
 
Lernergebnisse 
Upon completion of this course the student will be able to: 
1. Understand the physical and chemical components of the atmosphere and how they contribute to a changing climate. 
2. The relationship between energy and the Earth´s climate 
3. Understand how human activity is changing the energy balance in our atmosphere. 
4. Comprehend the connection among the use of energy, the economy and climate. 
5. Recognize the effect politics has on human response to climate change. 
6. Understand the relationship between personal lifestyles and climate change. 
7. Apply strategies of mitigation and adaptation to find solutions to climate change. 
Inhalt 
The competences will be achieved by dealing with the following topics: 
1. Introduction: Basic concepts: Climate; Short and longwave radiation; Radiative forcing; Global Warming Potential; 

Vulnerability, Adaptation and Mitigation 
2. Factors that determine Earth´s climate. 
3. The effects of Climate Change on Earth´s Physical Systems. 
4. Effects of Climate Change on Earth´s Biological Systems. 
5. The politics of Climate Change. 
6. The Economy of Climate Change. 
7. Adaptation to Climate Change. 
8. Mitigation strategies. 
9. International Agreements. 
Literaturhinweise 
• Copernicus.  Copernicus Interactive Climate Atlas. https://atlas.climate.copernicus.eu/atlas  
• CO2 influence on global temperatures. Atmospheric CO2: Principal Control Knob Governing Earth’s Temperature.  Lacis et. al. 

2010 VOL 330 SCIENCE. 
• The Arctic hasn’t been this warm for 3 million years. 
• https://theconversation.com/the-arctic-hasnt-been-this-warm-for-3-million-years-and-that-foreshadows-big-changes-for-the-rest-

of-the-planet-144544 
• Fire & Ice: The Puzzling Link Between Western Wildfires & Arctic Sea Ice. https://phys.org/news/2021-12-ice-puzzling-link-western-

wildfires.html 
• El Niño events set to intensify. Climate science article in Moodle. 
• Climate-fueled permafrost thaw threatens up to half of Arctic infrastructure -report. 

https://www.reuters.com/markets/commodities/climate-fueled-permafrost-thaw-threatens-up-half-arctic-infrastructure-report-
2022-01-11/ 

• How the speed of climate change is unbalancing the insect world. (Group C ). 
https://www.theguardian.com/news/2022/jan/11/climate-change-insect-world-global-heating-species 

• Why is it so important to protect nature and biodiversity? (Group D and E) https://www.dw.com/en/why-is-it-so-important-to-
protect-nature-and-biodiversity/a-63989839  . 

• If the first solar entrepreneur hadn’t been kidnapped, would fossil fuels have dominated the 20th century the way they did?  (All 
groups). https://theconversation.com/if-the-first-solar-entrepreneur-hadnt-been-kidnapped-would-fossil-fuels-have-dominated-
the-20th-century-the-way-they-did-215300 

• Leak exposes how Heartland Institute works to undermine climate science (Groups A and B) 
https://www.theguardian.com/environment/2012/feb/15/leak-exposes-heartland-institute-climate. 

• How Koch Industries, Fake Scientists, and Rush Limbaugh Invented Climate Denial (Groups C and D). 
https://www.vice.com/en/article/n7zqxm/how-koch-industries-fake-scientists-and-rush-limbaugh-invented-climate-denial 

https://atlas.climate.copernicus.eu/atlas
https://theconversation.com/the-arctic-hasnt-been-this-warm-for-3-million-years-and-that-foreshadows-big-changes-for-the-rest-of-the-planet-144544
https://theconversation.com/the-arctic-hasnt-been-this-warm-for-3-million-years-and-that-foreshadows-big-changes-for-the-rest-of-the-planet-144544
https://phys.org/news/2021-12-ice-puzzling-link-western-wildfires.html
https://phys.org/news/2021-12-ice-puzzling-link-western-wildfires.html
https://www.reuters.com/markets/commodities/climate-fueled-permafrost-thaw-threatens-up-half-arctic-infrastructure-report-2022-01-11/
https://www.reuters.com/markets/commodities/climate-fueled-permafrost-thaw-threatens-up-half-arctic-infrastructure-report-2022-01-11/
https://www.theguardian.com/news/2022/jan/11/climate-change-insect-world-global-heating-species
https://www.theguardian.com/news/2022/jan/11/climate-change-insect-world-global-heating-species
https://www.theguardian.com/news/2022/jan/11/climate-change-insect-world-global-heating-species
https://theconversation.com/if-the-first-solar-entrepreneur-hadnt-been-kidnapped-would-fossil-fuels-have-dominated-the-20th-century-the-way-they-did-215300
https://theconversation.com/if-the-first-solar-entrepreneur-hadnt-been-kidnapped-would-fossil-fuels-have-dominated-the-20th-century-the-way-they-did-215300
https://www.theguardian.com/environment/2012/feb/15/leak-exposes-heartland-institute-climate
https://www.vice.com/en/article/n7zqxm/how-koch-industries-fake-scientists-and-rush-limbaugh-invented-climate-denial
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• How Fox News weaponized Hurricane Ian to push its agenda to discredit climate science, trash Democrats, obstruct climate 
action, and vilify immigrants (Group E). https://www.mediamatters.org/fox-news/how-fox-news-weaponized-hurricane-ian-push-
its-agenda-discredit-climate-science-trash. 

• The Happy Planet Index. 2012. The New Economics Foundation. 
• The Economics of Climate Change: The Stern Review. 2007. Cambridge University Press. 
• OECD (2015), The Economic Consequences of Climate Change, OECD Publishing, Paris. http://dx.doi.org/10.1787/9789264235410-

en 
• World Inequality Database. https://wid.world/ 
• National Security and the threat of Climate Change.2007. Security and Climate.cna.org. 
• Climate change and international security. 2008 COUNCIL OF THE EUROPEAN UNION. 
• Protecting people from a changing climate: The case for resilience. 
• https://www.mckinsey.com/business-functions/sustainability/our-insights/protecting-people-from-a-changing-climate-the-case-for-

resilience 
• Cop28 leaves the highway to climate hell wide open https://www.theguardian.com/environment/2023/dec/15/cop28-leaves-the-

highway-to-climate-hell-wide-open 
• Your Quick Guide To The Outcomes Of COP28 https://www.forbes.com/sites/davidcarlin/2023/12/13/your-quick-guide-to-the-

outcomes-of-cop-28/?sh=64f020461c4e 
• Why the ‘historic’ climate summit was more optics than substance. https://thehill.com/opinion/energy-environment/4362422-

why-the-historic-climate-summit-was-just-a-publicity-stunt/ 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Seminar (4 SWS) 
Prüfungsform Klausur (90 min) Vorleistung  
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 

  

https://www.mediamatters.org/fox-news/how-fox-news-weaponized-hurricane-ian-push-its-agenda-discredit-climate-science-trash
https://www.mediamatters.org/fox-news/how-fox-news-weaponized-hurricane-ian-push-its-agenda-discredit-climate-science-trash
http://dx.doi.org/10.1787/9789264235410-en
http://dx.doi.org/10.1787/9789264235410-en
https://wid.world/
https://www.mckinsey.com/business-functions/sustainability/our-insights/protecting-people-from-a-changing-climate-the-case-for-resilience
https://www.mckinsey.com/business-functions/sustainability/our-insights/protecting-people-from-a-changing-climate-the-case-for-resilience
https://www.theguardian.com/environment/2023/dec/15/cop28-leaves-the-highway-to-climate-hell-wide-open
https://www.theguardian.com/environment/2023/dec/15/cop28-leaves-the-highway-to-climate-hell-wide-open
https://www.forbes.com/sites/davidcarlin/2023/12/13/your-quick-guide-to-the-outcomes-of-cop-28/?sh=64f020461c4e
https://www.forbes.com/sites/davidcarlin/2023/12/13/your-quick-guide-to-the-outcomes-of-cop-28/?sh=64f020461c4e
https://thehill.com/opinion/energy-environment/4362422-why-the-historic-climate-summit-was-just-a-publicity-stunt/
https://thehill.com/opinion/energy-environment/4362422-why-the-historic-climate-summit-was-just-a-publicity-stunt/
https://thehill.com/opinion/energy-environment/4362422-why-the-historic-climate-summit-was-just-a-publicity-stunt/
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2.4. Computational Fluid Dynamics 

Modulkürzel 
CFD 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Wahlpflichtmodul, 4. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Computational Fluid Dynamics 
Modulverantwortung 
Prof. Dettmann 

Lehrpersonal 
Prof. Dettmann, Prof. Renze 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Wahlpflichtmodul in Energietechnik, Umwelttechnik, Fahrzeugtechnik, Maschinenbau und Umwelttechnik 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
[optional] 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Grundgleichungen der Strömungsmechanik (differentiell/integral) 
• Grundlagen der Finite Volumen Methode 
• Grundlagen der Simulation turbulenter Strömungen 
• Kenntnisse der Vorgehensweise bei der Durchführung einer CFD-Simulation (Pre-Processing; Simulation; Postprocessing) 
 
Methodenkompetenz: 
• Selbstständiges Durchführen einfacher stationärer und instationärer CFD-Simulationen inklusive aller Schritte der Simulation 

(Geometrieaufbereitung, Vernetzung, Definition der Anfangs- und Randbedingungen, des physikalischen Setup, des numerischen 
Setup, Durchführung der Simulation, Post-Processing mit Visualisierung, Auswertung und Qualitätskontrolle) 

• Auswahl geeigneter Simulationsverfahren und Vereinfachungen für eine technische Problemstellung 
• Beurteilung der Ergebnisse durch strömungsmechanische Grundkenntnisse 
• Anwendung von Lösungsstrategien bei Problemen während der Simulation 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Selbstständiges Durchführen einfacher stationärer und instationärer CFD-Simulationen inklusive aller Schritte der Simulation 

(Geometrieaufbereitung, Vernetzung, Definition der Anfangs- und Randbedingungen, des physikalischen Setup, des numerischen 
Setup, Durchführung der Simulation, Post-Processing mit Visualisierung, Auswertung und Qualitätskontrolle) 

• Auswahl geeigneter Simulationsverfahren und Vereinfachungen für eine technische Problemstellung 
• Beurteilung der Ergebnisse durch strömungsmechanische Grundkenntnisse 
• Anwendung von Lösungsstrategien bei Problemen während der Simulation 
Inhalt 
• Einführung in die numerische Strömungsmechanik anhand theoretischer Grundlagen und praktischer Beispiele: Stationäre 

laminare und turbulente, inkompressible und kompressible Innen- und Außenströmungen (z.B. Automobilaerodynamik) 
• Berechnung von Temperaturfeldern mit Conjugate Heat Transfer (z.B. Wärmeübertrager) 
• Strömungen in bewegten Koordinatensystemen Systemen (z.B. Strömungsmaschinen) 
• Instationäre Strömungen, laminar und turbulent (z.B. Karmansche Wirbelstrasse) 
Literaturhinweise 
• Laurien, E.; Oertel, H.. Numerische Strömungsmechanik. Springer Vieweg, 2013. 
• Ferziger, J; Peric, M.. Numerische Strömungsmechanik. Springer, 2008. 
• Schwarze, R.. CFD-Modellierung: Grundlagen und Anwendungen bei Strömungsprozessen. Springer, 2013. 
• Lecheler, S.. Numerische Strömungsberechnung: Schneller Einstieg durch ausführliche praxisrelevante Beispiele. Vieweg + 

Teubner, 2009.Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung 4 SWS 
Prüfungsform Klausur (90 min) Vorleistung  
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
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 30h 60h 60h 150h 
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2.5. Energiekonzepte für Gebäude und Quartiere 

Modulkürzel 
EnKoGQ 

ECTS 
5 

Sprache 
Deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 4. Semester EW 
Wahlpflichtmodul, 6./7. Semester ENT, LET 

Turnus 
Sommersemester 

Modultitel 
Energiekonzepte für Gebäude und Quartiere 
Modulverantwortung 
Prof. Klumpp 

Lehrpersonal 
 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energiewirtschaft 4 (Pflicht) 
Energietechnik 6/7(Wahlpflichtmodul) 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Energieversorgung von Gebäuden ist für einen erheblichen Teil des weltweiten Energieverbrauchs verantwortlich. Im Rahmen 
der Energiewende spielen Gebäude und innovative Energieversorgungskonzepte eine zentrale Rolle. Durch den Einsatz 
energieeffizienter, innovativer Systeme können die Betriebskosten und CO2-Emissionen von Gebäuden und Quartieren erheblich 
gesenkt werden. Kenntnisse in diesem Bereich bieten Absolventen sehr gute berufliche Möglichkeiten und Chancen. 
Lernergebnisse 
Die Studierenden erwerben folgende Kompetenzen: 
 
Fachkompetenz: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studierenden in der Lage 
• die verschiedenen Energiekonzepte für Gebäude zu verstehen und zu bewerten, 
• nachhaltige und energieeffiziente Lösungen für Neubauten und Sanierungen zu entwickeln, 
• technische Systeme zur Energiegewinnung und -einsparung zu planen und zu dimensionieren, 
• hierbei entsprechende Softwaretools zu bedienen und anzuwenden,  
• ökologische, ökonomische und regulatorische Rahmenbedingungen in ihre Planungen einzubeziehen. 
 
Lern- und Methodenkompetenz: 
• Analytische Fähigkeiten: Die Studierenden sind in der Lage, die Energieeffizienz von Gebäuden systematisch zu analysieren und 

zu verbessern. 
• Planungskompetenz: Sie können komplexe Gebäudeenergiekonzepte entwickeln, die sowohl ökologische als auch ökonomische 

Aspekte berücksichtigen. 
• Bewertungskompetenz: Die Studierenden lernen, nachhaltige und energieeffiziente Lösungen unter Berücksichtigung der 

aktuellen gesetzlichen und normativen Rahmenbedingungen zu bewerten und anzuwenden. 
 
Selbstkompetenz:  
• Teamarbeit: Durch die verpflichtende Case Study, die als Gruppe zu bearbeiten ist, erwerben die Studierenden die Fähigkeit, in 

interdisziplinären Teams zu arbeiten und gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. 
• Kommunikationsfähigkeit: Sie entwickeln die Fähigkeit, technische Sachverhalte klar und verständlich zu präsentieren und zu 

diskutieren, sowohl schriftlich als auch mündlich. 
Sozialkompetenz:  
• Selbstorganisation: Die Studierenden lernen, ihre Arbeitsprozesse selbstständig zu organisieren und effizient zu gestalten. 
• Kritisches Denken: Sie entwickeln die Fähigkeit, technische und ökologische Herausforderungen kritisch zu hinterfragen und 

innovative Lösungsansätze zu finden. 
Inhalt 
Das Modul umfasst folgende Inhalte. Diese werden in der Vorlesung vorgestellt und im Rahmen einer bewerteten Case Study anhand 
eines Praxisbeispiels durch die Studierenden vertieft.  
 
1. Grundlagen zu Gebäudeenergiekonzepten 
• Hintergrund, Motivation, Bedeutung und Ziele 
• Aktuelle Herausforderungen und Entwicklungen 
• Grundlagen und Begriffe 
2. Energiebilanz von Gebäuden und Quartieren 
• Grundlagen der thermischen Gebäudesimulation 
• Energiebedarf und -verbrauch 
• Heizlast und Jahres-Heizwärmebedarf  
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• Gebäudetypen (Passivhausstandard, Nullenergiehäuser etc.) 
3. Technische Systeme zur Energieversorgung und Verteilung 
• Wärmepumpen  
• Wasserstoff (z. B. Brennstoffzellenheizung oder Wasserstoffkesseln)  
• Biomasseheizung 
• Solarthermie und Photovoltaik  
• Blockheizkraftwerke (BHKW)  
• Hybride System (z. B. Wärmepumpen- oder Solarthermie-Hybridheizung) 
• Innovative Kühlsysteme  
• Sektorenkopplung 
• (Nah-)Wärmenetze 
• Energiespeicher 
4. Ökologische und ökonomische Bewertung 
• Lebenszyklusanalysen 
• Energy Payback Time (EPBT) 
• Kosten-Nutzen-Analysen 
• Wirtschaftlichkeitsbewertung 
5. Gesetzliche und normative Rahmenbedingungen 
• Gebäudeenergiegesetz (GEG) 
• Förderprogramme 
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform V (Vorlesung) 
Prüfungsform K (Klausur) Vorleistung Keine 
Vorausgesetzte Module Keine 
Aufbauende Module keine 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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2.6. Fabrikplanung und Logistik 

Modulkürzel 
FALO 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 3. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Fabrikplanung und Logistik 
Modulverantwortung 
Prof. Dr.-Ing. Max Dinkelmann 

Lehrpersonal 
Prof. Dr.-Ing. Max Dinkelmann 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Produktionsmanagement 3. Semester 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Das Modul "Fabrikplanung und Logistik“ bereitet die Studierenden auf das wichtige Aufgabengebiet der Planung, Umsetzung und 
Optimierung von Fabriken und Logistikabläufen vor. Mit der steigenden Veränderungsgeschwindigkeit in der Industrie werden 
immer häufigere Anpassungen und Neugestaltungen nötig, womit die grundsätzliche Wandlungsfähigkeit bei der Gestaltung stärker 
berücksichtigt werden muss. Gleichzeitig treibt die Differenzierung und Spezialisierung die Entstehung immer komplexerer, globaler 
Wertschöpfungsnetzwerke, wodurch die Bedeutung funktionierender Supply Chains und Logistikabläufe steigt. Im Beergame 
erleben die Studierenden die Dynamiken in Lieferketten und wie diese begrenzt werden können (Bull-Whip-Effekt). Im Labor 
arbeiten die Studierenden mit ausgewählten Logistiktechnologien um deren Leistungsfähigkeit und Grenzen einschätzen zu 
können. In einem Referat vertiefen die Studierenden ein Thema aus der Vorlesung. Die Inhalte zur Fabrikplanung werden an einem 
durchgängigen Übungsbeispiel vertieft. Viele Inhalte werden anhand von Praxisbeispielen erläutert und die von dual Studierenden 
im Betrieb gemachten Erfahrungen aufgegriffen, diskutiert und damit auch für die anderen Studierenden nutzbar gemacht. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls "Fabrikplanung und Logistik" haben die Studierenden folgende ... 
 
Fachkompetenz:  
Fabrikplanung 
• Fabrikplanungsprojekte mit Hilfe der VDI 5200 strukturieren 
• Fabrikplanung als komplexe Projektaufgabe mit vielen unterschiedlichen Stakeholdern verstehen 
• Definition und Eingrenzung von Fabrikplanungsprojekten 
 
Logistik 
• Grundlagen Supply Chain Management beherrschen 
• Bull-Whip-Effekt in Supply Chains erkennen und Maßnahmen zur Reduzierung definieren 
• Technische Systeme der Intralogistik und deren Einsatzgebiete auswählen können 
Methodenkompetenz: 
Fabrikplanung 
• Möglichkeiten zur Ableitung von Flächenbedarfen aus Kapazitätsanforderungen kennen 
• Materialflussanalysen und -planungen durchführen 
• Ideal-, Grob- und Feinlayouts erstellen 
 
Logistik 
• Supply Chains und Standorte bewerten 
• Supply Chains gestalten und operative Planung der Supply Chain durchführen 
• Beschaffungsstrategien, -prozesse und Belieferungsformen gestalten 
• Kanbansysteme auslegen und einführen 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Eigenständig Inhalte strukturieren, aufbereiten und in Unternehmen durch Präsentation kommunizieren 
• In Teams mit wechselnder Zusammensetzung Aufgabenstellungen gemeinsam bearbeiten und Ergebnisse präsentieren 
• Feedback zur eigenen Arbeit (Präsentation) erhalten und anderen geben 
Inhalt 
Das Teilmodul "Fabrikplanung" umfasst die folgenden Inhalte: 
• Vorgehen nach VDI 5200: 
• Zielfestlegung 
• Grundlagenermittlung 
• Konzeptplanung 
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• Detailplanung inkl. Unterstützung durch digitale Planungswerkzeuge 
• Realisierung, Hochlauf und Projektabschluss 
• Übung zu Zielfestlegung, Grundlagenermittlung, Konzept- und Detailplanung 
 
Das Teilmodul "Logistik" umfasst die folgenden Inhalte: 
• Logistik und Supply Chain Management 
• Kanban-Systeme (inkl. Umsetzung in einem Planspiel) 
• Supply Chain Planung 
• Beschaffungslogistik 
• Beergame (Planspiel zur Verdeutlichung des Bull-Whip-Effekts in Supply Chains) 
• Technische Umsetzung der Intralogistik: Objekte der Logistik und Fördergut, Fördermittel, Lagersysteme und 

Kommissioniersysteme 
• Distributionslogistik 
Literaturhinweise 
Fabrikplanung:  
• VDI 5200 Blatt 1: Fabrikplanung – Planungsvorgehen. Berlin 2011. 
• Grundig, C.-G.: Fabrikplanung. 7. Auflage, München: Carl Hanser Verlag, 2021. 
• Wiendahl, H.-H.; Reichardt, J.; Nyhuis, P.: Handbuch Fabrikplanung. 3. Auflage, München: Carl Hanser Verlag, 2024. 
Logistik: 
• Literaturangaben erfolgen jeweils im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung.                              
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung mit Labor (4 SWS) 
Prüfungsform Klausur (90 min) Vorleistung Laborschein 
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module Digitale Fabrikplanung 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 50h 90h 10h 150h 
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2.7. Gebäudeenergietechnik 

Modulkürzel 
GebTech 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 4. Semester 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Gebäudeenergietechnik 
Modulverantwortung 
Prof. Dr.-Ing. Florian Klumpp 

Lehrpersonal 
 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang:  
Energietechnik 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Kenntnisse im Bereich Gebäudeenergietechnik sind aus mehreren Gründen von großer Bedeutung: 
1. Energieeffizienz und Nachhaltigkeit: Gebäude zählen weltweit zu den größten Energieverbrauchern. Durch effiziente 

Technologien und Energiemanagement können der Energieverbrauch und die Emissionen von Treibhausgasen erheblich 
reduziert werden. Kenntnisse in der Gebäudeenergietechnik tragen dazu bei, nachhaltige Lösungen zu entwickeln und 
umzusetzen, die den ökologischen Fußabdruck verringern. 

2. Kosteneinsparungen: Eine bessere Energienutzung führt zu niedrigeren Betriebskosten. Durch den Einsatz moderner 
Heizungssysteme, Lüftung und Klimatisierung sowie die Dämmung von Gebäuden können Hausbesitzer und Unternehmen 
langfristig Energiekosten einsparen. Fachwissen in diesem Bereich hilft dabei, Systeme so zu planen und zu optimieren, dass 
der Energieverbrauch sinkt und Kosten eingespart werden. 

3. Einhaltung von Vorschriften und Normen: In vielen Ländern gibt es gesetzliche Vorgaben und Bauvorschriften, die die 
Energieeffizienz von Gebäuden regulieren. Fachleute im Bereich der Gebäudeenergietechnik müssen diese Standards kennen, 
um sicherzustellen, dass Neubauten und Sanierungen den Anforderungen entsprechen. 

4. Komfort und Lebensqualität: Eine gut geplante Gebäudeenergietechnik gewährleistet ein angenehmes Raumklima, was den 
Komfort und die Gesundheit der Gebäudenutzer fördert.  

5. Technologischer Fortschritt: Die Gebäudeenergietechnik entwickelt sich ständig weiter, mit Innovationen wie Smart Homes, 
erneuerbaren Energien sowie intelligenten Steuerungssystemen. Fachleute in diesem Bereich sind gefragt, um diese neuen 
Technologien zu integrieren und den Energieverbrauch weiter zu optimieren. 

6. Insgesamt ist Gebäudeenergietechnik zentral, um ökologische, ökonomische und soziale Ziele zu erreichen und eine 
nachhaltige Zukunft zu gestalten. 

Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Konzeption und Dimensionierung ganzheitlicher gebäudetechnischer Systeme unter Berücksichtigung der Energieeinsparung und 

Betriebskostenminimierung bei hohem Komfort. Fokus liegt hierbei auf den Wechselwirkungen zwischen dem Gebäude und den 
Systemen für Heizung, Kühlung und Lüftung 

• Verständnis des statischen, dynamischen, thermischen und energetischen Verhaltens von Gebäuden 
• Kenntnisse zu den wichtigsten Bauweisen und Strategien zur Steigerung der Energieeffizienz und Behaglichkeit  
 
Methodenkompetenz: 
• Eigenständiges Berechnen von relevanten Kennzahlen zur Gebäude- und Anlagentechnik sowie der Behaglichkeit 
• Interpretation von Kennzahlen und daraus resultierende eigenständige Entwicklung von Energiekonzepten für Gebäude und 

besondere Berücksichtigung der Energieeffizienz und Behaglichkeit 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• In Gruppen arbeitsteilig Energie-, Behaglichkeits- und/oder Anlagenkonzepte für Gebäude entwickeln, teilweise unter 

Anwendung von aktuellen Software-Tools 
• Ergebnisse in der Gruppe präsentieren und diskutieren 
Inhalt 
1. Einführung in die Gebäudeenergietechnik 
• Bedeutung der Energieeffizienz in Gebäuden  
• Überblick über den Energieverbrauch in Gebäuden weltweit 
• Überblick über relevante Gesetze und Vorschriften (z.B. EnEV, GEG) 
2. Thermische Bauphysik  
• Wärmeleitung, Konvektion, Strahlung 
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• Kennwerte von Baustoffen, Dämmmaterialien 
• Wechselwirkungen zwischen Architektur (Gebäudehülle) und technischen Systemen 
• Einfluss von Dämmung auf den Energieverbrauch 
• Fenstertechnologien und deren Beitrag zur Energieeffizienz 
• Wärmeschutz im Sommer und Winter inkl. Wärmespeicherfähigkeit  
• Phase-Change Material in der Gebäudetechnik 
3. Energie- und Leistungsbilanz von Gebäuden (Bilanzierung am Gebäude I und II)  
• Heiz- und Kühllastberechnungen 
• Jahresheizwärmebedarf 
• Sommerlicher Wärmeschutz 
4. Heizungstechnik 
• Technologien, Funktionsweise und Kennwerte von Heizsystemen: Gasheizung, Ölheizung, Wärmepumpen, Fernwärme etc. 
• Planung und Dimensionierung von Heizungsanlagen 
• Effiziente Wärmeerzeugung und -verteilung 
• Wärme-/Kälteabgabe (Dimensionierung von Heizflächen etc.) 
• Konventionelle und moderne Systeme zur Warmwasserbereitung 
• Erneuerbare Energiequellen für Heizsysteme 
5. Lüftungs- und Klimatechnik 
• Aspekte thermischer Behaglichkeit 
• Natürliche und mechanische Lüftungssysteme 
• Luftqualität und deren Einfluss auf die Gesundheit 
6. Erneuerbare Energien in der Gebäudetechnik 
• Wärmepumpen 
• Solarthermie und Photovoltaik 
• Geothermie 
• Biomasse und deren Einsatzmöglichkeiten 
7. Gesetzliche Rahmenbedingungen und Normen 
• Energieeinsparverordnung (EnEV), Gebäudeenergiegesetz (GEG) 
• Förderprogramme und Anreize für energieeffizientes Bauen und Sanieren 
• EU-Richtlinien und internationale Bestimmungen 
8. Zukunftstrends in der Gebäudeenergietechnik 
• Aktuelle Gebäudekonzepte z. B. Passivhaus, Sonnenhaus oder Effizienzhaus Plus  
• Energiemanagement in Gebäuden - Smart Home-Technologien und Automatisierung 
• Weiterentwicklung erneuerbarer Energietechnologien 
• Innovative Speicherlösungen 
Literaturhinweise 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform V 
Prüfungsform K Vorleistung Keine 
Vorausgesetzte Module Modul „Wärmeübertragung“ 

Modul „Physikalische Chemie  und Thermodynamik“ 
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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2.8. Gefahrgut und Gefahrstoffmanagement 

Modulkürzel 
GGSM 

ECTS 
4 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Wahlpflichtmodul, Semester 6,7 

Turnus 
Sommersemester 

Modultitel 
Gefahrgut und Gefahrstoffmanagement 
Modulverantwortung 
Prof. Klaschka 

Lehrpersonal 
Thomas Kirschbaum 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Umwelttechnik 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Der/die Umwelttechniker/in benötigt heute mehr als das klassische Umwelt-, Ingenieurs- und Logistikwissen, um in der Praxis 
effiziente und effektive Lösungen bereitstellen zu können. Viele Roh- und Betriebsstoffe, aber auch Produkte und Energieträger 
sind beim Transport als „Gefahrgut“ einzustufen und unterliegen damit diversen Restriktionen: 
Nicht jeder Tunnel darf mit jedem Gefahrgut durchfahren werden, es sind spezielle Verpackungen, Tanks und teilweise Fahrzeuge 
erforderlich, nicht jeder Fahrer ist berechtigt, Gefahrgut zu fahren, etc. 
Bei der Transportvorbereitung im Betrieb sind neben die Anforderungen des Gefahrgutrechts auch die Vorgaben des Gefahrstoff-, 
Umwelt- Arbeits- und Datenschutzrechts zu beachten. So müssen z.B. giftige oder entzündbare Stoffe sondergelagert werden und 
haben spezielle Genehmigungs-/Erlaubnisanforderungen.  
Die Unkenntnis dieser zusätzlichen Randbedingungen kann aus einem scheinbar „optimierten“ System schnell zu einem instabilen 
System mit erheblichen Zusatzkosten, Bußgeldern und Strafen sowie Image-Schäden für das Unternehmen führen! 
Der Schwerpunkt der Vorlesung liegt auf dem Gefahrgutrecht- und -management. 
 
Wichtig: 
Die Vorlesung ist parallel als offizieller Grundlehrgang für Gefahrgutbeauftragte zum Erwerb der Zulassung zur IHK-Prüfung für 
den Schulungsnachweis „Erster Verkehrsträger – Straßenverkehr“ von der IHK Ulm zugelassen. Bei 100 % Anwesenheit ist es 
möglich, im Anschluss die offizielle Prüfung bei einer beliebigen IHK in Deutschland abzulegen. Dies berechtigt zur Arbeit als 
Gefahrgutbeauftragter für den Verkehrsträger Straße, der bei allen Betrieben obligatorisch ist, die die Befreiungstatbestände des § 
2 GbV nicht nutzen können. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Die Vorlesung vermittelt die Kenntnisse nach § 8 GbV i.V.m. 1.8.3.3 sowie 1.8.3.11. ADR sowie § 5 der Satzung der IHK Ulm 

„betreffend die Schulung, die Prüfung und die Erteilung des Schulungsnachweises für Gefahrgutbeauftragte“. Bei 100 % 
Anwesenheit kann die Prüfung zum Gefahrgutbeauftragten für den Verkehrsträger Straße bei einer IHK der Wahl in Deutschland 
abgelegt werden 

 
Methodenkompetenz: 
• komplexe Rechtsvorschriften analysieren und anwenden 
• Prinzipien des Risikomanagements anwenden, um das Risiko für Mensch und Umwelt zu senken 
• stabile Aufbau- und Ablauforganisationen in Betrieben implementieren, um das juristische Risiko zu senken 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• im Team Fallstudien und Fragestellungen bearbeiten 
• für das spätere Berufsleben multidimensionale Anforderungen aus verschiedenen Fachgebieten erkennen, um daraus optimierte 

Systeme bzgl. Ökologie und Ökonomie zu gestalten 
Inhalt 
• Risiko- und Risikomanagement 
• Schnittstelle Gefahrgut - Gefahrstoff 
• Klassifizierung von Gefahrgütern und Gefahrstoffen: u.a. ADR, Teile 2 und 3 
• Umschließungsmittel: ADR, Teile 4 und 6 
• Versandabwicklung: ADR, Teil 5 
• Gefahrgutumschlag: ADR, Teile 7, 8 und 9 
• Allgemeine Vorschriften: ADR, Teil 1 
• Präventive Terrorabwehr, Vorschriften für die Sicherung: ADR, Kapitel 1.10 
• Versanderleichterungen: Begrenzte und freigestellte Menge sowie „1000 Punkte-Regel“: ADR, Kapitel 3.4 und 3.5 sowie 
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Unterabschnitt 1.1.3.6 
• Deutsches Gefahrgutrecht I: GGVSEB, BGB, HGB, GüKG 
• Deutsches Gefahrgutrecht II: RSEB, GbV, GGAV, GGKontrollV, GGKostV 
• Unternehmensorganisation, Optimierung der Aufbau- und Ablauforganisation: GbV, OWiG, StGB, BGB 
Literaturhinweise 
• Nationale und internationale Gefahrgutvorschriften (ADR, GGVSEB, RSEB, GbV, …) sind digital über die Seite der Bundesanstalt 

für Materialforschung und -prüfung verfügbar: 
https://tes.bam.de/TES/Content/DE/Standardartikel/Regelwerke/Gefahrgut/gefahrgutvorschriften.html 

• Gefahrgut Straße 2025, Rebecca Niebusch, Korinna Rakowski, Verkehrsverlag Fischer, 2025, ISBN: 978-3-87841-021-8 
• Gb-Prüfung 2025 inklusive Online-Version, Fragen, Antworten, Lösungswege und Muster-Prüfungsbögen, Holzhäuser, Meyer, 17. 

Auflage 2025, ISBN 978-3-609-20291-4 
• Betriebliches Gefahrstoffmanagement. Prof. Dr. Dirk Sohn, Dr. Michal Au, Dr. Anita Csomor, Thomas Kirschbaum, Erich Schmidt 

Verlag, 2012, ISBN: 978-3-503-13055-9 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung, Übungsaufgaben, Fallstudien, Gruppenarbeiten 
Prüfungsform Schriftlich, 100 min Vorleistung keine 
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 40h ca. 60h Ca. 15 h 

(Fallstudien, 
Übungsaufgaben) 

Ca. 100 – 120 h 

  

https://tes.bam.de/TES/Content/DE/Standardartikel/Regelwerke/Gefahrgut/gefahrgutvorschriften.html
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2.9. Globale Informationssysteme 

Modulkürzel 
GIS 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch / englisch  

Art/Semester 
Wahlpflicht, Semester 6,7 

Turnus 
Wintersemester 

Modultitel 
Globale Informationssysteme 
Modulverantwortung 
Prof. Arlitt 

Lehrpersonal 
Prof. Arlitt 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Umwelttechnik, Energietechnik 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Geokoordinaten und Einführende Koordinatensysteme, Geomatik verstehen und anwenden 
• Energie- und Umwelttechnische Angaben raumbezogen verarbeiten 
 
Methodenkompetenz: 
• Umgang mit Globalen Informationssystemen (GIS Systemen) 
• Quellen von Geodaten (OpenStreetMap, Geofabrik) 
• Erstellung eigener „customized“ Karten im Bereich Energie und Umwelt 
• Berechnung von Distanzen, Flächen in GIS Systemen 
• Erstellung von Schnittflächen 
• Verschneidung von verschiedenen Informationen miteinander um neue Betrachtungen von Informationen bezogen auf die Lage 

zu erhalten 
• Komplexe Erstellung von Heatmaps (Beispielhaft Windkraftanlagendichte) 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Projektarbeit in Gruppen, Berichterstellung, Diskussion und Präsentation der Ergebnisse 
•  
Inhalt 
Im Rahmen von energie- und umwelttechnischen Projekten fallen Daten zu Einflüssen auf und aus den benachbarten Umgebungen an. 
Diese müssen auf die Geokoordinaten bezogen werden, um Aus- und Einwirkungen betrachten zu können. Hierzu werden Globale 
Informationssysteme (GIS) genutzt. Diese dienen dazu einen Überblick über die Auswirkungen auf die benachbarten Räume zu 
erlangen. 
Literaturhinweise 
• Grundlagen der Geo-Informationssysteme von Ralf Bill, 28. März 2023 
• Geomatik: Eine Einführung Taschenbuch – 9. Mai 2023, von Josefine Klaus (Herausgeber) 
• Mastering QGIS - Second Edition: Go beyond the basics and unleash the full power of QGIS with practical, step-by-step examples, 

englische Ausgabe, von Kurt Menke, Dr Richard Smith Jr, et al., 30. September 2016 
• Close Up at a Distance: Mapping, Technology, and Politics Taschenbuch,8. November 2022 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung, Übung 
Prüfungsform Projektarbeit, Bericht Vorleistung  
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module Windparkprojektierung- und Genehmigung 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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2.10. Globalisierung und Nachhaltigkeit 

Modulkürzel 
GN 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch  

Art/Semester 
WISO Wahlpflicht, Alle Studiengänge 
Ab 2. Semester 

Turnus 
Wintersemester 

Modultitel 
Globalisierung und Nachhaltigkeit 
Modulverantwortung 
Prof. Arlitt 

Lehrpersonal 
Prof. Arlitt 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Die Sicherung des langfristigen Wohlstands verlangt nach einer sozial gerechten, umweltverträglichen und wirtschaftlich soliden 
Wirtschaftsweise. In diesem Seminar werden wir über die Grundprinzipien von nachhaltigem Wirtschaften sowohl auf lokaler als 
auch auf globaler Ebene sprechen. Dabei werden wir exemplarisch einzelne Teilbereiche vertiefen, um konkrete 
Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln. 
Tipp für Studierende: 
Wie hoch ist Ihr Umweltbewusstsein? Handeln Sie so, dass der Konsum auch längerfristig so weitergehen kann wie bisher? Was 
bedeutet die Globalisierung für Sie und Ihre Zukunft? Welche Handlungsmöglichkeiten gibt es für eine zukunftsfähige 
Wirtschaftsweise? Wir haben gerade in diesem Fach die Möglichkeit, auf Ihre Interessen zum Thema Nachhaltigkeit einzugehen, 
einmal durch die Auswahl Ihrer Kurzpräsentationen und zum anderen durch die Thematisierung von aktuellen Themen. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz: 
• die Ziele der nachhaltigen Entwicklung verstehen  
• soziale, ökologische und ökonomische Aspekte der Nachhaltigkeit benennen und einschätzen 
• Problemursachen erkennen und angemessene Lösungsstrategien entwickeln 
Methodenkompetenz: 
• Präsentieren eines wissenschaftlichen Berichtes 
• Überzeugen durch Strukturieren von Inhalten 
• Interdisziplinäre Lösungsstrategien mit naturwissenschaftlichen, rechtlichen, wirtschaftlichen oder sozialen Inhalten ausarbeiten 
• Argumentieren mit klarer, faktengestützten Logik 
Selbstkompetenz: 
• für die Auswirkungen der beruflichen Tätigkeiten sensibilisiert werden 
• vorgestellte Strategien kritisch hinterfragen und sich für eigene Lösungen entscheiden 
• primäre, sekundäre und tertiäre Folgen abschätzen 
Sozialkompetenz: 
• Im Team Fragestelllungen bearbeiten 
• Eigene Verantwortlichkeiten im späteren Berufsleben für die Gesellschaft erkennen und Strategien für die Realisierung 

verantwortungsvoller Handlungsansätze entwickeln 
Inhalt 
1 Einführung 

1.1 Was ist Globalisierung und Deglobalisierung?  
Weltweite Zusammenhänge und aktuelle Entwicklungen 

1.2 Umweltbewusstsein und umweltgerechtes Handeln 
„Zurück zur Natur“ – aber ja nicht zu Fuß? 

1.3 Fakten und Meinungen 
  Sind Sie gegen Denkfehler gewappnet? 
                     Fake News, Wissenschaftliches Arbeiten, Vermeiden von Denkfehlern bei der 
                     Datenanalyse, Schlüsselqualifikationen, Digitalisierung für oder gegen  
                     mehr Nachhaltigkeit, Umweltschutz und Datenschutz  
2 Nachhaltigkeit 

 Wer will, der kann! 
 Die 17 Nachhaltigkeitsziele der UN, Akteure der Nachhaltigkeit und ihre Rollen, Nachhaltigkeitsindikatoren 

3 Globalisierung und die drei Säulen der Nachhaltigkeit 
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3.1 Soziale Aspekte der Globalisierung 
In welcher Gesellschaft möchten Sie leben? 

          Grundrechte, Bevölkerungswachstum, Bevölkerungspyramiden in verschiedenen        
          Regionen der Welt zu verschiedenen Zeiten, Migration im Laufe der Geschichte,  
          Fluchtursachen 
3.2 Ökologische Aspekte der Globalisierung 

In welcher Umwelt möchten Sie leben? 
Operationalisierung von Nachhaltigkeit, Völkerrechtliche Abkommen, Grenzen des Wachstums, 
Postwachstumsgesellschaften   

3.3 Ökonomische Aspekte der Globalisierung  
 Beispiele aus der Geschichte des globalen Handels, Monetarisierung, Divestment (Desinvestition),  
          CSR Richtlinie, Fairer Handel, WIN Charta, Ökoprofit, Umweltmanagement nach  
          EMAS, Gemeinwohlökonomie, Greenwashing, umweltgerechte Firmengebäude und  
          Außenanlagen 

4 Kommunikation 
Meinen Sie das, was Sie sagen?  
          Mündliche Kommunikation, Rolle der Medien bei der Umweltkommunikation 

5 Ausblick und Schluss 
 Wie geht es weiter?  
                     Ihre Utopien, Lernergebnisse 
Literaturhinweise 
• Achcar, Gilbert (Hg.). Atlas der Globalisierung. Le monde diplomatique. taz Verlags-und Vertriebs GmbH (jeweils die Neuauflage) 
• Backes Laura, Margherita Bettoni  Alle drei Tage: Warum Männer Frauen töten und was wir dagegen tun müssen - Ein SPIEGEL-

Buch 2021 
• Behr, Alexander Globale Solidarität. Wie wir die imperiale Lebensweise überwinden und die sozial-ökologische Transformation 

umsetzen. Oekom Verlag 2022 
• Bosbach, Gerd und Jens Jürgen Korff: Die Zahlentrickser: Das Märchen von den aussterbenden Deutschen und andere 

Statistiklügen 2017  
• Brand, Ulrich, Wissen Markus. Kapitalismus am Limit. Ökoimperiale Spannungen, umkämpfte Krisenpolitik und solidarische 

Perspektiven. Oekom Verlag München 2024 
• Cruschwitz, Julia, Haentjes, Carolin Femizide: Frauenmorde in Deutschland. Taschenbuch 2021 
• D'Alisa, Giacomo; Federico, DeMaria; Giorgos, Kallis. Degrowth: A Vocabulary for a New Era 2014 
• De Haas, Hein. Migration. 22 populäre Mythen und was wirklich dahinter steckt. S. Fischer Frankfurt, 2024 
• Diamond, Jared. Kollaps. Warum Gesellschaften überleben oder untergehen. Fischer Frankfurt, 2008. Signatur: 572 Dia 
• Dietz, Rob; O'Neill, Dan; Daly, Herman.  Enough Is Enough: Building a Sustainable Economy in a World of Finite Resources 2013 
• Engelhorn, Marlene. Geld. Verlag Kremayr und Scherlau Wien. 2022 
• Faloyin Dipo. Afrika ist kein Land.  Suhrkamp Verlag 2023 
• Felber, Christian. Die Gemeinwohl-Ökonomie. Eine demokratische Alternative wächst. 2. Auflage, aktualisierte und erweiterte 

Neuausgabe. Deuticke Wien. 2017 
• Felber, Christian. Ethischer Welthandel Alternativen zu TTIP, WTO und Co. 2017 Deuticke Wien Goldacre, Ben. Bad Science. Forth 

Estate London 2009. Signatur: 61 Gol 
• Felber, Christian. This is not economy. Aufruf zur Revolution der Wirtschaftswissenschaften. Deuticke Wien. 2019 
• Gebauer, Thomas; Ilija, Trojanow. Hilfe? Hilfe! Wege aus der globalen Krise. Fischer Frankfurt am Main. 2018 
• Gröne, Katharina; Braun, Boris, et al. (Hrgs). Fairer Handel, Chancen, Grenzen, Herausforderungen. Oekom Verlag München 2020. 

Signatur: 339.9 Fai 
• Hamann, Karen; Baumann, Anna; Löschinger, Daniel. Psychologie im Umweltschutz. Handbuch zur Förderung nachhaltigen 

Handelns. Oekom Verlag 2016. Signatur: 301.15 Ham 
• Hartmann, Kathrin. Die grüne Lüge. Weltrettung als profitables Geschäftsmodell. Blessing Verlag München 2018, Signatur: 33:57 

Har  
• Herrmann, Markus; Hoppmann, Michael. Schlüsselkompetenz Argumentation (Uni Tipps, Band 3428) UTB Schöningh 

Taschenbuch. 2012. Signatur: 159.946.3 Schl 
• Hoffmann, Karsten; Walchner, Gitta; Dudeck, Lutz (Hrsg.) 24 wahre Geschichten vom Tun und Lassen. Gemeinwohlökonomie in 

der Praxis: Oekom Verlag München. 2021 Signatur: 330.3 Wah 
• Kessler, Wolfgang. Die Kunst, den Kapitalismus zu verändern. Eine Streitschrift. Publik Forum Edition. 2019 
• Kolbert, Elisabeth. Wir Klimawandler. Wie der Mensch die Natur der Zukunft erschafft. Suhrkamp. 2021 
• Konzeptwerk Neue Ökonomie e.V. Zeitwohlstand: Wie wir anders arbeiten, nachhaltig wirtschaften und besser leben. 2013  

https://www.amazon.de/Laura-Backes/e/B08X4X8353/ref=dp_byline_cont_book_1
https://www.amazon.de/Margherita-Bettoni/e/B08X4XJKTJ/ref=dp_byline_cont_book_2
https://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_1?ie=UTF8&field-author=Julia+Cruschwitz&text=Julia+Cruschwitz&sort=relevancerank&search-alias=books-de
https://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_2?ie=UTF8&field-author=Carolin+Haentjes&text=Carolin+Haentjes&sort=relevancerank&search-alias=books-de
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• Kreiß, Christian. Profitwahn – Warum sich eine menschengerechtere Wirtschaft lohnt. Tectum Sachbuch. 2013. Signatur: 330.3 
Kre 

• Lange, Steffen; Santarius, Tilman. Smarte grüne Welt. Digitalisierung zwischen Überwachung, Konsum und Nachhaltigkeit. 
Oekom Verlag München. 2018 

• McGoey, Linsey. No such thing as a free gift. The Gates foundation and the price of philanthropy. Verso London New York. 2015 
• Meadows, Donella; Randers, Jorgen; Meadows, Dennis. Grenzen des Wachstums. Das 30 Jahre update. Signal zum Kurswechsel. 

Hirzel Verlag Stuttgart. 2007 
• Nocun, Katharina; Lamberty, Pia. Fake facts. Wie Verschwörungstheorien unser Denken bestimmen. Quadriga, Bastei Lübbe Köln. 

2020 
• Randers J., Kellerhoff T. Tax the rich. Warum die Reichen zahlen müssen, wenn wir die Welt retten wollen. Oekom2024 
• Reinventing Society. Zukunftsbilder 2045: Eine Reise in die Welt von morgen. Oekom Verlag 2023 
• Sahner, Simon, Stähr, Daniel. Die Sprache des Kapitalismus. S. Fischer Verlag. Frankfurt a.M. 2024 
• Saito, Kohei. Systemsturz. Der Sieg der Natur über den Kapitalismus. Dtv 2023 
• Schmidt, Rolf, Xin Xiong. China’s environmental solutions. Policies, technology, perspectives. Taylor and Swift Singapore 2023  
• Seidl, Irmi; Angelika Zahrnt. Postwachstumsgesellschaft: Konzepte für die Zukunft von Befreiung vom Überfluss: Auf dem Weg in 

die Postwachstumsökonomie. 2014 
• Shivji, Issa G.  Silences in the NGO Discourse. The role and future of NGOs in Africa. Fahamu Pambazuka. 2007. Signatur: 916 Shi 
• Staud, Toralf. Grün, grün, grün ist alles, was wir kaufen. Lügen, bis das Image stimmt. Kiepenheuer und Witsch, Köln. 2009. 

Signatur: 658.8 Sta 
• Winiwarter Verena, Bork Hans-Rudolf. Geschichte unserer Umwelt. 66 Reisen durch die Zeit. Primus Verlag WBG Darmstadt. 2019 
• Ziegler, Jean. Was ist so schlimm am Kapitalismus? Bertelsmann München. 2019. Signatur: 330.3 Zie 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Seminaristisch 
Prüfungsform Präsentation eines wissenschaftlichen 

Artikels + Klausur 
Vorleistung keine 

Vorausgesetzte Module keine 
Aufbauende Module keine 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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2.11. Grundlagen der Biotechnologie 

Modulkürzel 
GBIOT 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Wahlpflichtmodul UWT 

Turnus 
Wintersemester 

Modultitel 
Grundlagen der Biotechnologie 
Modulverantwortung 
Prof. Heßling 

Lehrpersonal 
 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Energietechnik, Medizintechnik, Umwelttechnik, Lebensmitteltechnologie 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
In dieser Vorlesung sollen die Grundlagen der Biotechnologie vermittelt werden. Damit sind im Wesentlichen die theoretischen und 
praktischen Grundlagen der Gentechnik mit dem Zusammenhang zwischen DNA und Proteinen, sowie den DNA-Manipulations- und 
Analysetechniken gemeint. Das Hauptziel ist es dabei nicht aus den Studierenden professionelle Laborarbeiter zu machen, aber 
Ihnen so viel biotechnisches Grundwissen und Laborerfahrung zu vermitteln, daß sie später sinnvolle biotechnische Geräte 
entwickeln können oder wissen damit umzugehen. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden… 
 
Fachkompetenz:  
• Bedeutung der DNA als Träger von Erbinformationen erklären 
• Grundlagen der Proteinsynthese in prokaryontischen und eukaryontischen Zellen beschreiben 
• Techniken zur Isolation, Manipulation und Vervielfältigung von DNA-Sequenzen erklären 
• Methoden zur DNA-Analytik beschreiben 
• Grundlagen der Immunochemie verstehen 
 
Methodenkompetenz: 
• selbständig einen sinnvollen Ansatz zur Lösung einer biotechnischen Fragestellung wählen 
• einfache mikrobiologische Laborarbeiten wie die Kultivierung von Bakterien und Pilzen durchführen 
• einfache gentechnische Laborarbeiten wie die Isolierung von DNA, Polymerasekettenreaktionen und Gel-Elektrophoresen 

ausführen 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• einzeln und in Kleingruppen gemeinsam praktische Laborarbeiten durchführen 
•  
Inhalt 
1. Mikrobiologische Grundlagen 
2. DNA, Proteine und genetischer Code 
3. Transkription und Translation 
4. Isolierung von Nukleinsäure 
5. DNA-Klonierung 
6. Polymerase-Kettenreaktion 
7. DNA-Sequenzierung 
8. Antikörper und Immunoassays 
Literaturhinweise 
• Reineke: Gentechnik - Grundlagen, Methoden und Anwendungen. First, Stuttgart: UTB, 2004. 
• R. Renneberg: Biotechnologie für Einsteiger. Third, München: Spektrum, 2009. 
• M. Hessling und R. Miller bzw. Biorad/Explo Bioteach: Eigene Laborunterlagen und Anleitungen von Biorad/Explo Bioteach. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung und Labor 
Prüfungsform K Vorleistung LA 
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
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 30h 90h 30h 150h 
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2.12. Industrial Energy Systems 

Modulkürzel 
 

ECTS 
5 

Sprache 
englisch 

Art/Semester 
Pflichtmodul, 3. Semester EW 
Wahlpflichtmodul, 6. Semester ENT, UWT, 
LET 

Turnus 
Nur Wintersemester 

Modultitel 
Industrial Energy Systems 
Modulverantwortung 
Kleiser 

Lehrpersonal 
Kleiser 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
EW3/ENT6/UWT6/LT6 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
The decarbonization of our society can be achieved via two main paths: the transition to renewable energies and the increase of 
energy efficiency. In addition to private households and mobility, the industry and trade sector is a major consumer of energy. 
Industrial consumers are characterized by a number of distinctions: a high and very concentrated local energy demand, their own 
complex energy networks and very unique energy conversion technologies. Specialists, helping with their advice in this transition, 
are required inside the industry, in engineering offices as well as consultants. The required skills can be acquired in this module. 
Lernergebnisse 
Upon completion of the course students 
 
professional skills:  
 
• know the relevant laws and standards, which companies have to comply with, in respect of energy management, energetic 

optimization and carbon dioxide emissions 
• apply tools and methods to analyze energy flows 
• assess large datasets and compress the information  
• develop ideas to improve the energy efficiency of manufacturing processes and to reduce their carbon dioxide emissions 
 
methodological skills: 
 
• assess different ideas and predict and visualize their effects with software tools  
• interpret process flow diagrams (PID) and use PIDs to explain und illustrate optimization proposals 
 
social skills:  
 
• discuss complex issues in an intercultural environment 
• present results in a foreign language 
Inhalt 
• Energy consumption of industry and commerce 
• Energy management systems (ISO 50.001) 
• Guidelines and regulation about energy audits (DIN EN 16 247) 
• Environmental management systems (ISO 14.0001) 
• Guidelines and regulation about carbon footprints (ISO 14.067) 
• Methodologies of monitoring (including visualization) of the energy flow and consumption / Optimization methods (Energy flow 

analysis, Exergy analysis, Pinch analysis, Life Cycle Assessment, Carbon Footprint) / Economic assessment of investments in 
energy efficiency and reduction of carbon emissions / Load curves 

• Basic design, planning and operation of energy systems inside industrial and commercial facilities: compressed air, steam 
systems, ventilation systems, hot water systems, electric systems, heating systems 

 
The knowledge is built up through role-plays in which the students take on different positions in a company according to their 
background knowledge. The role play simulates the implementation of an energy and environmental management system in a 
company. Students take on positions inside the company (energy manager, environmental manager) as well as with external 
service providers (energy consultants, equipment suppliers, engineering offices). Realistic production data is gathered with the help 
of a digital twin of the production lines. 
Literaturhinweise 
• Kleiser, Georg: Energy Efficiency in Manufacturing. Steinbeis Edition, 2018. 
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Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Lecture / Seminar 
Prüfungsform Portfolio exam Vorleistung  
Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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2.13. Management nachhaltiger Projekte 

Modulkürzel 
MGNP 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch  

Art/Semester 
Wahlpflichtfach, 6. /7. Semester 

Turnus 
Wintersemester 

Modultitel 
Management nachhaltiger Projekte 
Modulverantwortung 
Prof. Klaschka 

Lehrpersonal 
Kim Deiber 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Digital Media, Energieinformationsmanagement, Energietechnik, Elektrotechnik und Informationstechnik, Energiewirtschaft, 
Fahrzeugtechnik, Informationsmanagement im Gesundheitswesen, Maschinenbau, Mechatronik, Medizintechnik, 
Umwelttechnik, Wirtschaftsinformatik, Lebensmitteltechnologie 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Service Learning ist ein innovatives Lehrformat, bei dem Studierende im Rahmen von Lehrveranstaltungen und in enger 
Kooperation mit gemeinwohlorientierten oder öffentlichen Einrichtungen abgegrenzte Aufgabenstellungen (Projekte) bearbeiten, 
die einen realen Mehrwert erzeugen. 
Das Lernen durch und mit gesellschaftlichem Engagement im Nachhaltigkeitsbereich stellt einen Bezug zwischen Lernen/Studieren 
und aktuellen, gesellschaftlich relevanten Herausforderungen her. Der Mehrwert dieser Lehr-/Lernszenarien besteht darin, dass 
(Fach-)Wissen und Kompetenzen aus dem Studium zur Lösung von realen Problemen eingebracht werden. Dadurch können 
authentische, intensive und stark motivierende Erfahrungssituationen entstehen. Das dabei erworbene Fachwissen sowie die 
überfachlichen Kompetenzen, wie z. B. Teamfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Projektmanagement usw. sind besonders im Hinblick auf 
den Berufseinstieg wertvoll. Schließlich können Studierende beim Service Learning gesellschaftlich verantwortliches Denken und 
Handeln (kennen)lernen. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
Fachkompetenz: 
• Anwendung des in der Theorie vermittelten Wissens auf praktische Problemstellungen 
• Stärkung interdisziplinärer Denk- und lösungsorientierter Vorgehensweise 
• Positive Auswirkungen auf das akademische Lernen allgemein 
Methodenkompetenz: 
• Einsatz von Projektmanagementmethoden 
• Adressatenbezogene Darstellung u. Dokumentation der Ergebnisse 
• Präsentationsfähigkeit 
• Einflussnahme auf problemanalytische Fähigkeiten 
• Kreatives Problemlösen 
Selbstkompetenz: 
• Eigenmotivation 
• Selbstmanagement 
• Selbstreflexion 
• Beziehungen und Engagement 
• Kritisches Denken u. die geistige Entwicklung im Allgemeinen 
Sozialkompetenz: 
• Im Team Fragestellungen bearbeiten 
• Verantwortung übernehmen 
• Sich in andere hineindenken 
• Kommunikation mit unterschiedlichen Personen 
• Ergebnisorientierung 
Inhalt 
Service Learning verknüpft Ihr Studium mit gemeinnützigem Engagement. Die zwei zentralen Komponenten des Service 
Learnings sind: 
• der Dienst an der Gesellschaft (= Service) und 
• die Vorbereitung und Reflexion des ehrenamtlichen Einsatzes (= Learning). 
 
Das bringt Service Learning: 
1. sich auf neue und unbekannte Situationen einstellen, 
2. die eigenen Stärken kennen lernen, 
3. die eigenen Grenzen erfahren, 
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4. Verständnis für Menschen in anderen Lebenssituationen entwickeln, 
5. die Arbeitsweise in gemeinwohlorientierten Organisationen kennen lernen, 
6. den eigenen Horizont erweitern, 
7. kommunikative Kompetenzen stärken, 
8. eigene Wahrnehmungsfähigkeit stärken, 
9. Erweiterung des eigenen Verhaltensrepertoires 
10. Übernahme 
Literaturhinweise 
• Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung; BMZ (2018): Die Agenda 2030 für nachhaltige 

Entwicklung. Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung: Die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung.. , 2018. 

• Felber, Christian: Die Gemeinwohl-Ökonomie. Eine demokratische Alternative wächst.. Wien: Deuticke, 2017. 
• Grober, Ulrich: Der leise Atem der Zukunft. Vom Aufstieg nachhaltiger Werte in Zeiten der Krise.. München: oekom, 2016. 
• Kopatz, Michael: Ökoroutine. Damit wir tun, was wir für richtig halten.. München: oekom, 2016. 
• Lesch, Harald; Kamphausen, Klaus: Die Menschheit schafft sich ab. Die Erde im Griff des Anthropozäns. München: Knaur, 2018. 
• Paech, Niko: Befreiung vom Überfluss. Auf dem Weg in die Postwachstumsökonomie.. München: oekom, 2012. 
• Randers, Jørgen: 2052. Der neue Bericht an den Club of Rome ; eine globale Prognose für die nächsten 40 Jahre ; [40 Jahre nach 

"Die Grenzen des Wachstums". München: oekom, 2014. 
• Randers, Jørgen; Maxton, Graeme: Ein Prozent ist genug. Mit wenig Wachstum soziale Ungleichheit, Arbeitslosigkeit und 

Klimawandel bekämpfen: der neue Bericht an den Club of Rome.. München: oekom, 2016. 
• Welzer, Harald: Selbst denken. Eine Anleitung zum Widerstand.. Frankfurt a.M.: Fischer, 2015. 
• Göhnermeier, Lutz: Praxishandbuch Präsentation und Veranstaltungsmoderation. Wie Sie mit Persönlichkeit überzeugen. 

Wiesbaden: Springer, 2014. 
• Haller, Reinhold: Bedürfnis- und lösungsorientierte Gespräche führen - privat und beruflich.. Berlin Heidelberg.: Springer, 2018. 
• Kratz, Hans-Jürgen: 30 Minuten Richtiges Feedback. Gabal Verlag GmbH, 2012. 
• Kurz, Bettina; Kubek, Doreen.: Kurz, Bettina;Kursbuch Wirkung. Das Praxishandbuch für alle, die Gutes noch besser tun wollen : 

mit Schritt-für-Schritt Anleitungen & Beispielen.. Berlin: Phineo, 2017. 
• Lauff, Werner: Perfekt schreiben, reden, moderieren, präsentieren. Die Toolbox mit 100 Anleitungen für alle beruflichen 

Herausforderungen.. Stuttgart: Schäffer-Poeschel, 2016. 
• Nöllke, Claudia; Schmettkamp, Michael: Präsentieren.. Haufe Verlag, 2016. 
• Reckzügel, Matthias: Moderation, Präsentation und freie Rede.. Wiesbaden: Springer Fachmedien Wiesbaden., 2017. 
• Renz, Karl-Christof: Das 1 x 1 der Präsentation. Für Schule, Studium und Beruf.. Wiesbaden: Springer Gabler, 2016. 
• Rossié, Michael; Scharlau, Christine: Gesprächstechniken.. Freiburg: Haufe-Lexware GmbH & Co. KG., 2016. 
• Schulenburg, Nils: Exzellent präsentieren.. Wiesbaden: Springer Fachmedien, 2018. 
• Seyhan, Levend: Projektmanagement im Ehrenamt. Grundlagen und Tipps. Wiesbaden: Springer Gabler (essentials), 2018. 
• Kropp, Arinae: Grundlagen der Nachhaltigen Entwicklung. Handlungsmöglichkeiten und Strategien zur Umsetzung. , 2019. 
• Lange, Steffen; Santarius, Tilman: Smarte grüne Welt? Digitalisierung zwischen Überwachung, Konsum und Nachhaltigkeit. , 

2018. 
• Kraus, Georg; Westermann, Reinhold: Projektmanagement mit System. Organisation, Methoden, Steuerung. , 2019. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Seminar (4 SWS) 
Prüfungsform  Vorleistung  
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 
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2.14. Strahlenmesstechnik 

Modulkürzel 
STRAH 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Wahlpflichtmodul, Semester 6,7 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Strahlenmesstechnik 
Modulverantwortung 
Prof. Schuster 

Lehrpersonal 
 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Digitale Produktion, Energieinformationsmanagement, Energietechnik, Umwelttechnik,  Elektrotechnik und Informationstechnik, 
Energiewirtschaft international, Fahrzeugtechnik, Industrieelektronik, Maschinenbau, Mechatronik, Medizintechnik, 
Produktionsmanagement, Umwelttechnik, Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschaftsingenieurwesen / 
Logistik 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
[optional] 
 
Lernergebnisse 
• Kernphysikalische Grundlagen: Bau des Atomkerns, Zerfallsschemata, Zerfallsgesetz 
• Eigenschaften von a-, ß und Gamma (Röntgen-) Strahlen; 
• Dosimetrie: Aktivität, Dosisleistung, Messgeräte, Kontamination, Inkorporation, Radiotoxizität; 
• Natürliche Strahlenbelastung: zivilisatorisch bedingte Strahlenbelastung (u.a. Strahlenbelastung durch medizinische Diagnostik); 
• Messung und Bewertung von Strahlung; 
• Strahlenschutz 
 
Fachkompetenz:  
• Wirkung von radioaktiver Strahlung abschätzen 
• Schutzmaßnahmen gegen Strahlung vornehmen 
• Grundlegende Kenntnisse über die Erzeugung von radioaktiver Strahlung weitergeben 
• Sicherung und Entsorgung von radioaktivem Material 
• Fachkunde S4.1 und R1.2 
 
Methodenkompetenz: 
• Berechnung und Abschätzung von radioaktiver Strahlung anhand Näherungsmodellen 
• Logisch bei Strahlengefahren argumentieren und konsequent handeln 
Inhalt 
In der Veranstaltung Strahlenmesstechnik werden Grundlagen zum Umgang mit ionisierenden Strahlung vermittelt. Die möglichen 
Erzeugungswege von ionisierender Strahlung, deren Messung und die Anwendung im kommerziellen und medizinischen Bereich 
stellen einen Schwerpunkt der Veranstaltung da. Neben den theoretischen Grundlagen wird das Wissen der Messtechnik im 
Strahlenmesstechniklabor und am Kernreaktor (SUR-100) vertieft. 
Labor: nach Vereinbarung!!! (Termine können nach Start der Vorlesung gewählt werden) 
Durch zusätzliches Besuchen des Seminars Strahlenrecht kann hier die Fachkunde Röntgenschutz und Strahlenschutz (bis zur 
Fachkundegruppe S.4.1 erworben werden) 
Literaturhinweise 
• Vogt, Schultz. Grundzüge des Strahlenschutzes. Hanser, München, 2010. ISBN 978-3-446-42037-3.  
• Günter Gorezki. Medizinische Strahlenkunde. Urban & Fischer, München, 2004. ISBN 3-437-47200-3.  
• Hans-Joachim Hermann. Nuklearmedizin. Urban & Fischer, München, 2004. ISBN 3-437-47550-9 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung + Labor 
Prüfungsform Klausur Vorleistung Laborarbeit 
Vorausgesetzte Module [optional] 
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 40h 90h 20h 150h 
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2.15. Sustainability and the Environment 

Modulkürzel 
SaE 

ECTS 
5 

Sprache 
englisch 

Art/Semester 
Wahlpflichtfach, ab Semester 3 

Turnus 
Sommer- und 
Wintersemester 

Modultitel 
Sustainability and the Environment 
Modulverantwortung 
Gaisbauer-Pointner Barbara 

Lehrpersonal 
Gaisbauer-Pointner Barbara 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Wahlpflichtmodul je nach StuPO der Studiengänge 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden: 
On successful completion of the seminar, participants will have: 
 
Fachkompetenz: Subject Competence: 
• A deeper understanding of the environmental challenges, current and future problems and possible solutions to combat both 

local and global challenges and problems that concern everybody in today's globalized environment. 
• Improved verbal and written skills in academic English. 
 
Methodenkompetenz: Method Competence 
• use different kinds of presentation methods both in classrooms and possibly in webinars 
• an ability to see (technical) subjects and their consequences through the perspective of social science 
• practice peer-to-peer feedback and be aware of the benefits received 
• a detailed awareness of the world's numerous environmental challenges, problems and current solutions 
• an enhanced ability to understand a wider range of demanding texts 
• an improved ability to express themselves fluently and spontaneously without much obvious searching for expressions 
• a better ability to use the English language flexibly and effectively for social, academic and professional purposes 
• an ability to produce clear, well-structured, detailed text on complex subjects, showing controlled use of organizational language 

patterns 
 
 
 
Sozial- und Selbstkompetenz: Interpersonal Skills: 
• helping each other and profiting from fellow students' help in learning how to give and receive peer-to-peer feedback 
• greater ability and confidence to discuss in English and take part in teamwork where the working language is English 
• greater ability to use English in oral presentations and in preparing written comments and reports 
• enhanced confidence in working in mixed teams with incoming students from different cultures, continents and backgrounds 
Inhalt 
• Concept of Sustainability 
• Joint and Individual Responsibility, the Attitude-Behaviour Gap 
• Learnings from the “Tragedy of the Commons”, Landbanking 
• Prosperity without Growth, Moving from Products to Services 
• Environmental Economics: How to Manage Finite Resources; Circular Economy 
• Environmental Policies: Corporate Sustainability Reporting Directive, Green Deal and others 
• Smart Cities and Swamp Cities, Eco-Design 
• Extinction of Species, Biological Diversity, Conservation Gardening 
• Plastic Waste and Pollution 
• Renewables Energies 
• Agricultural Production and Consumption 
• Student Initiated Topics 
• International Expert Interviews 
Literaturhinweise 
• Rau, Thomas and Oberhuber, Sabine: Material Matters. Econ, 2021. 
• Elinor Ostrom: Governing the Commons. Cambridge University Press, 2015. 
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• Dittmar, Vivian: True Prosperity, 2021. 
Depending on the number and background of participants additional literature will be added during the course. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Seminar 
Prüfungsform Midterm and end of semester tests, 

presentations, classroom engagement 
Vorleistung  

Vorausgesetzte Module  
Aufbauende Module [optional] 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 60h 90h 0h 150h 

  



79 

 
Modulhandbuch des Studiengangs 

Umwelttechnik 
Bachelor of Engineering (B.Eng.)  

   

 

2.16. Wasseraufbereitung 

Modulkürzel 
 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch 

Art/Semester 
Wahlpflichtmodul, Semester 6,7 

Turnus 
Sommersemester 

Modultitel 
Wasseraufbereitung 
Modulverantwortung 
Prof. Kleiser 

Lehrpersonal 
Prof. Kleiser 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Wahlpflichtfach UWT 6, LET 6 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Umweltingenieure und -ingenieurinnen beschäftigen sich mit der umweltgerechten Bereitstellung von Ressourcen für jegliche 
menschliche und wirtschaftliche Aktivitäten. Ebenso planen und betreiben sie Prozesse zur Entsorgung von Abfällen aus diesen 
Aktivitäten.  
Wasser ist eine begehrte Ressource. Es dient als Trinkwasser dem direkten menschlichen Genuss und ist Rohstoff für zahlreiche 
Produkte vor allem im Lebensmittelbereich. Es wird als Energieträger in Warmwasser und Dampfsystemen eingesetzt. Es dient als 
Transportmedium für Stoffe und Substanzen. Ebenso wird es eingesetzt, um Abfallstoffe aufzunehmen und einer Entsorgung oder 
Rückgewinnung zuzuführen.  
Die mit der technischen Gestaltung solcher Prozesse betrauten Personen müssen von daher die technologisch-chemischen 
Eigenschaften sowie die Anforderung an die verschiedenen Wasserarten kennen. Sie müssen einschätzen können, mit welchen 
technischen Maßnahmen die Eigenschaften zu verändern sind und wie schädliche Wasserinhaltstoffe eliminiert oder für eine 
anderweitige Verwendung zurückgewonnen werden können.  
Das Modul richtet sich auch an Studierende der Lebensmittel-, Energie- und Medizintechnik, für die Wasser zum einen eine 
wichtige Ressource ist, zum anderen aber auch Abwasser im Produktionsprozess entstehen kann. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Wasserinhaltstoffe (Einzel- und Summenparameter) und deren Analytik kennen  
• Aufbereitungskonzepte auf Basis der Anforderungen / Analyseergebnisse entwickeln  
• Eignung von Wasser auf Basis von Analyseergebnissen / technischen Anforderungen einschätzen  
• Konzepte zur Ressourcenschonung und Wertstoffrückgewinnung planen und beurteilen  
 
Methodenkompetenz: 
• Analysen nach vorgegebenen Standards durchführen  
• Sicherheitsvorschriften kennen und beachten  
• Laborergebnisse auswerten und Analysebericht erstellen 
 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• arbeitsteilig Laborergebnisse auswerten und in der Gruppe interpretieren 

 
Inhalt 
Wasser in Umwelt und Technik  
Wasserbedarf, Wasserarten, Regelwerke und Anforderungen  
Wasserinhaltsstoffe und deren Analytik  
Aufbereitungsverfahren – Technik und Auslegung  
Aufbereitungssysteme – Systemtechnik für verschiedene Wasserarten (Trinkwasser, Prozesswasser in der Lebensmittel- und 
Pharmaindustrie, Prozesswasser in Kraftwerken und Energieverteilnetzen, kommunales Abwasser, industrielles Abwasser) 
Literaturhinweise 
• Walter Wiedenmannott: Industrielle Wasseraufbereitung, Wiley, 2016  
• K. Pöppinghaus, W. Filla, S. Sensen, W. Schneider Abwassertechnologie, Springer, 1994  
• Veolia Handbuch Wasser, Vulkan Verlag, 2010  
• Hoffmann, Frank ; Grube, Stefan: Wasserversorgung. Springer Fachmedien Wiesbaden, 2022.   
• Valentin, Franz (Hrsg.) ; Urban, Wilhelm (Hrsg.): Wasserwesen, Siedlungswasserwirtschaft und Abfalltechnik. 3. Auflage. 

Wiesbaden : Springer Vieweg, 2020  
• Förtsch, Gabi; Meinholz, Heinz: Handbuch Betrieblicher Gewässerschutz. Springer Fachmedien Wiesbaden, 2022  
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
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Lehr- und Lernform Vorlesung und Labor 
Prüfungsform M Vorleistung  
Vorausgesetzte Module Basiskenntnisse Chemie, z.B.  Allgemeine und Anorganische Chemie 
Aufbauende Module  
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 50h 90h 10h 150h 
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2.17. Windparkprojektierung und -genehmigung 

Modulkürzel 
WIPRO 

ECTS 
5 

Sprache 
deutsch / englisch 

Art/Semester 
Wahlpflichtmodul, 6. & 7. Semester 

Turnus 
Sommersemester 

Modultitel 
Windparkprojektierung und -genehmigung 
Modulverantwortung 
Prof. Arlitt 

Lehrpersonal 
Prof. Arlitt 

Zuordnung zum Curriculum als Pflichtmodul im Studiengang: 
Digitale Produktion, Energietechnik, Umwelttechnik, Energiewirtschaft, Produktionsmanagement, Wirtschaftsingenieurwesen, 
Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschaftsingenieurwesen / Logistik 
Einordnung und Bedeutung des Moduls bezogen auf die Ziele des Studiengangs 
Ingenieure der Energietechnik oder Energiewirtschaftler sollten Kenntnisse erwerben in der Projektierung von erneuerbaren 
Energiesystemen, insbesondere Windkraftanlagen in Parkkonfiguration, da diese einen bedeutenden Beitrag zur Bereitstellung von 
elektrischer Energie in Deutschland und auch weltweit beitragen. Insbesondere um Ziele zur Reduktion von CO2 Emissionen in der 
elektrischen Energiebereitstellung zu erreichen, muss die Windkraftnutzung insbesondere auch im süddeutschen Raum stark 
ausgebaut werden. 
Lernergebnisse 
Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls können die Studierenden:  
 
Fachkompetenz:  
• Fachkompetenzen zur Projektierung eines Windparks basierend auf Geodaten (Orographie, GIS Datensätze zur Flächennutzung), 

sowie Satellitenbildern werden mit realen Windmessdaten vom DWD von benachbarten Masten mittels Software zur 
Projektierung eines Windparks mit kommerziell verfügbaren Windkraftanlagen erlangt.  

• Neben den Ertragsberechnungen und deren Optimierung sind Eingaben für Genehmigungsverfahren und Umweltverträglichkeit 
• Schattenwurf,  
• Sichtbarkeit,  
• Schallemissionen, sowie  
• Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen  

Ergebnis des Moduls.  
• Kenntnisse zu den Prozessen zur Genehmigung von Windkraftparks werden vermittelt. 
• Gestaltung der Ausschreibungsverfahren und Teilnahme an einem fiktiven Ausschreibungsverfahren 

 
Methodenkompetenz: 
• Methodenkompetenzen zur Simulation von Emissionen, Feststellung und Optimierung der Stromgestehungskosten bei Nutzung 

von Windkraft mittels WKA in Parkkonfiguration wird erlangt.  
• Ein Abschlussbericht, der die Projektgestaltung, Emissionsbetrachtungen und Wirtschaftlichkeit enthält, wird erstellt. 

 
Sozial- und Selbstkompetenz:  
• Soziale Kompetenzen werden durch Gruppenarbeit an einem Projekt gefördert und innerhalb des zu bearbeitenden Projektes 

erlangt.  
• Selbstkompetenzen wie Präsentations- und Rhetorikkenntnisse werden in einem Vortrag zur eigenen Parkprojektierung geübt. 
• In Diskussionen zu aktuellen Themen in der Windkraftentwicklung wird die Debattenkultur geübt. 
Inhalt 
Projektierung eines Windkraftparks: 
• Standortauswahl 
• Beschaffung und Verarbeitung von Höhendaten (Orographie) 
• Flächennutzungsdaten und ihre Verarbeitung, Abstandsregeln, Rauigkeiten 
• Windmessdaten (Beschaffung, Analyse, Verarbeitung) 
• Erstellung eines Windfeldes auf Nabenhöhe 
• Anlagenauswahl aus kommerziell verfügbaren Anlagen und Standortoptimierung 
• Ertragsermittlung und Optimierung des Ertrages 
• Erstellung der Schallkarte, Schattenwurf und Sichtbarkeit 
• Genehmigungsverfahren, Netzanschluss 
• Wirtschaftlichkeitsbetrachtung (LCOE, Einspeisevergütung) 
• Teilnahme an einem Ausschreibungsverfahren 
Literaturhinweise 
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• Alois Schaffarczyk: Einführung in die Windenergietechnik. Hanser, 2012. 
• Robert Gasch und Jochen Twele: Windkraftanlagen: Grundlagen, Entwurf, Planung und Betrieb. Teubner, 2013. 
• Quaschning: Robert Gasch und Jochen Twele. Hanser, 2013. 
Weitere Literaturangaben erfolgen im Rahmen der jeweils aktuellen Durchführung der Veranstaltung. 
Lehr- und Lernform Vorlesung, Übung 
Prüfungsform Projektarbeit, Bericht Vorleistung  
Vorausgesetzte Module Erneuerbare Energien, Empfohlen Windkrafttechnologie 
Aufbauende Module Energiemeteorologie 
Modulumfang Präsenzzeit Selbststudium Praxiszeit Gesamtzeit 
 90h 60h 0h 150h 

 


	1. Pflichtmodule
	1.1. Allgemeine und anorganische Chemie
	1.2. Bachelor-Thesis
	1.3. CAD und Werkstoffe
	1.4. Erneuerbare Energien
	1.5. Fluide und Strömungen
	1.6. Informatik
	1.7. Investitionsrechnung und Anlagenauslegung
	1.8. Mathematik 1
	1.9. Mathematik 2
	1.10. Mathematik 3
	1.11. Mechanische Verfahren
	1.12. Organische Chemie
	1.13. Physik 1
	1.14. Physik
	1.15. Physikalische Chemie und Thermodynamik 1
	1.16. Physikalische Chemie und Thermodynamik 2
	1.17. Praxissemester
	1.18. Qualitätsmanagement
	1.19. Rohstoffe und Recycling
	1.20. Steuern und Regeln
	1.21. Studienarbeit
	1.22. Technische Mechanik 1
	1.23. Technische Mechanik 2
	1.24. Technologie und Nachhaltigkeit
	1.25. Thermische und chemische Verfahren
	1.26. Umweltrecht, Raumordnung, Genehmigungsverfahren
	1.27. Umwelttechnisches Labor
	1.28. Wärmeübertragung

	2. Wahlpflichtmodule
	2.1. Auswirkungen auf die Umwelt
	2.2. Bioverfahrenstechnik (Bioprozesstechnik)
	2.3. Climate Change
	2.4. Computational Fluid Dynamics
	2.5. Energiekonzepte für Gebäude und Quartiere
	2.6. Fabrikplanung und Logistik
	2.7. Gebäudeenergietechnik
	2.8. Gefahrgut und Gefahrstoffmanagement
	2.9. Globale Informationssysteme
	2.10. Globalisierung und Nachhaltigkeit
	2.11. Grundlagen der Biotechnologie
	2.12. Industrial Energy Systems
	2.13. Management nachhaltiger Projekte
	2.14. Strahlenmesstechnik
	2.15. Sustainability and the Environment
	2.16. Wasseraufbereitung
	2.17. Windparkprojektierung und -genehmigung


